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Rathenaus wirtschaftliche
Begründung der Ablehnung.
Der Reichstag setzte am Mittwoch die Aussprache

Wer die Kanzlerrede fort . Der volksparteiliche Führer
Dr Qtresemann  bewies die Not der deutschen
Wirtschaft cm Tatsachen . Außenminister Dr.
R a t h e n a u ergänzte die Erklärungen des Reichs¬
kanzlers . Er gab die wirtschaftliche Begründung der
Ablehnung der Forderungen der Reparationskommis-
sion : „Sie haben nicht gezahlt und wollen nicht zahlen
..Sie haben nicht entwaffnet und wollen nicht ent¬
waffnen ", das sind die Thesen , mit denen die Propa¬
ganda draußen gegen Deutschland arbeitet . Dankbar
war die Aufgabe , diesen Entstellungen die Tatsachen
gegenüberzuhalten . Wir haben gezahlt , und nicht nur
dieBeträge , die uns derFeindbund gutgeschrieben hat , die
7 Milliarden , sondern bar und inWerten 45  Milliarden
Goldmark . die Rathenau in einzelnen Posten erhärtete.
Und darin stecken nicht etwa die imaginären und schwer
bestimmbaren Werte der verlorenen Länder , der
Kolonien , sondern ganz bestimmte , den Feinden über¬
gebene Objekte.

Die Entwaffnung — was Deutschland an Kriegs¬
material ausgeliefert hat , steht zahlenmäßig fest —
ist vollkommen , und wie von einer Ladung Mehl mit
Naturnotwendigkeit auf dem Transport dies und jenes
Stäubchen verloren geht , so kann keine größte Aktion
ein Resultat liefern , das zu hundert Prozent aufgeht.
Das ändert ebensowenig an der vollkommenen Abliefe¬
rung der Ladung Mehl wie der Waffen . Daß ein paar
Gewehre und Kanonen vielleicht noch vergraben sind,
ist kein Beweis gegen die Vollständigkeit der Entwaff¬
nung . - Das entwaffnete Europa zeigt außerhalb
Deutschlands 4,7 Millionen Krieger gegenüber der
militaristischen Zeit , in der insgesamt einschließlich
Deutschlands nur 3,7 Millionen Mann unter den
Waffen stand . Das find Tatsachen , die beweisen!

Sitzungsbericht.
Br . Berlin . 30. März . ((Eia. Drabtbericht .) Die Rede

des Reichskanzlers am Dienstag bat . das kann man ohne
Übertreibung sagen, außer bei den extremen Rechts- und
Linksparteien eine recht gute Aufnahme  gefunden.
Wenn selbstverständlich rede Partei einige Aussetzungen
batte , so ändert das deck nichts an der Tatsache, daß endlich
einmal unter Hintansetzung kleinlicher Parteirücksichten eine
grobe geschlossene Mebrbeit  hinter dem Kabinett
steht. Der Mittwoch brachte nun die Fortsetzung der Aus¬
sprache über die Erklärung des Reichskanzlers.

Abg. Dr . Marx (Zentr .) ging auf das Mißtrauens¬
votum . das von seiten der Deutschnationalen eingcbracht
worden war . ein und erwiderte , kein Augenblick sei unge¬
eigneter als der jetzige, um die schwebenden Fragen zu einer
Kabinettskrise zu gestalten. (Lebhaftes „Sehr richtig !")
2BoöI hätten die Sieger das Recht. Vergeltung zu fordern.
Aber sie dürften nicht i/  demselben Augenblick dem besiegten
Volke den Todesstoß versetzen und es ihm unmöglich machen,
sich zu erholen. Wenn die Entente Einschränkungen
verlange und uns eine Kontrolle androhe , dann sei doch die
Frage berechtigt wie denn gerade die Entente dazu komme,
die uns für die Besatzungskokten in völlig unnötiger Welle
Forderungen auferlegte . Hier müsse die Reoarcitionskom-
mifficn einmal Hand anlegen und die eigenen Landsleute
daran erinnern , daß Geld verichwendet werde. Der Redner
schloß mit dem Wunsche, daß Genua  der Stern sein möge,
der Eurooa aus seinem schweren wirtschaftlichen Gefängnis
berarissrihrt

Abg. Dr . Strefemann (D . Vvt .) wies auf die Ent¬
täuschung bin . welch« die Note allen denen gebracht batte,
die an eine Enllvannung der Atmosobäre geglaubt hätten.
Der Redner schilderte den Leidensweg , den das deutsche Volk
seit dem Vertrag oon Versailles gegangen fei. Aber man
dürfe andererseits doch auch nicht verkennen , daß gewisse
Tatsachen daraus bindeuten . daß

eine allmähliche Entsvannung
cmtriti und daß das Verständnis für die wirtschaftliche In-
teieiüngemeintchast in der Welt wächst. Bezüglich der Ein¬
schätzung unserer Lelltungssäbigkeit seien wir zu ovtimlltllch
gewesen. Der Regierung hielt er vor . daß ne nichts Ge¬
nügendes getan habe, um unsere geschwächtenwirtschaftlichen
Kräfte klarzulegen . Die furchtbare Schwächung der deutschen
Wirtschasj durch den Verlust des bellen Teiles Oberschlestens
sei den Gegnern nicht genügend zum Ausdruck gebracht wor¬
den. Dr . Strefemann ist der Ansicht daß auch die neuen,
von der Entente uns anierlegten Leistungen über das kin-
ausgeben . was kür Deutschland möglich ist. Zum M -g-
tiauensvotrim der Deutschnationalen erklärte Dr . Strese-
mann . er habe von der gestrigen Rede des Reichskanzlers
nicht oie Auslastung . daß stch der Kanzler aus eine bestimmte
Leistung für das Jahr 1922 sestgelegt habe . Im Gegenteil
batte der Kanzler gesagt, er erachte die Erfüllung der vor¬
liegenden Forderungen für 1922 für unmöglich. Ern wei¬
teres Fcrtschreiten der Teuerungswelle , ein- weitere Zer-
ttorung unserer Valuta würden noch ganz -andere Folgen hu
me Wiltn .' ,llchast haben als der österreichische Zusammen-
Giick. Dr . Strelemann setzte stch dann in kehr warmenWorten für dre

Mitarbeit am Wiederaufbau Rußlands
ein und verlangte ., daß wir für die russischen berechtigten
Forderungen bezüglich des Wiederaufbaues Verständnis

hätten und ste unterstützen sollten. Er betonte w
!e' rer Ausführungen seine Auffassung, daß das Steuerkoim
vromiß mit der Zwangsanleibe das Höchstmaß besten oar-
keile, was die deutsche Wirtschaft ertragen tonne , ja . das
dieser Höchstmaß wob! schon überschritten sei.

Hieraus ergriff der
Rrichsminister des Auswärtigen Dr . Ratüenau

das Wort . Er erklärte : Als ich vor zwei Monaten im Aus¬
wärtigen Ausschuß über

Cannes „
berichtete, sprach ich aus . es könnten Nachtfröste tommen . dre
die junge Saat des Friedens schädigen konnten .. Durm oa
unnatürliche Ende der Konferenz m Cannes mna die end-

czuTme: ircnn öemuwi. uub ^ 'euuui wuu
gen nur noch ganz kurze Zeit wurde leisten können, wenn
nicht die deutsche Valuta aufs schwerste Zerrüttet werden
sollte. Dem Wunsche der Rcvaratlonskommrstron ent¬
brechend. haben w»r auch

mit Bemelmans verhandelt _
über die Ansprüche von England . Belgien . und /» er¬
bten . Kurze Zeit darauf erschien, der franzostiAVefcaKTK.
um zu versuchen, aum .htnilcntl*<ft der französische Sach¬
leistungen neue Modalitäten mit uns ru vereinbaren . V
unserer Seite allo wurde nichts versäumt wabrend der
langen Periode innerhalb deren die Revaratronskommrstwn
mit ihrer Entscheidung zögerte.

Die Entscheidung der Reparationskommiftion
erfolgte am 21. März und bat Deutschland stuis schwerste
enttäuscht , cbenlo diejenigen in der Welt , dre eine öostnun«
aus wirklichen Frieden und eine Regelung d" Revaratrons-
verköltnisscs hatten . Von eener starken
Mehrheit getragen , begann Voincar « seen W rken das stw
in kurzer Zeit ans allen Schauv-latzen der Poletek auswukt -.
Nicht nur England gegenüber , wo Lloyd Georges Stern zu
ftnten bekenn sondern auch ttn DTten. wo ott •ogöi P-J
2, i täxiU c n Bündnisse  und Konventionen fait
von Tag zu Tag wuchs . Wir haben im Laufe von »we,
Monaten nickt weniger als

hundert Noten zu beantworten
gehabt . Die Abgrenzung im . We îcksel gebietzeigt daß hier ein schweres Unrecht im Zugs llt . .

^ Die Kritik an der Note de  r R « o a r a t r o n s-
ko m m i ss i o n bat gestern der Herr Reichskanzler geübt,
und ick habe dreier Kritik nicht ein Wort hinzurufugen . Um
aber die Voraussetzungen und Tendenzen klarer zu ve.stehê .
auf die stck die Note begründet , llt es notwendig . daß wu
uns in einen fremden Vorsteüungskrers versetzen und ieme

Jrrtümer beleuchten.
Der erste Irrtum ist die übertriebene Vorstellung des

Auslandes von dem Begriff der I n i l a t i o n und ihren
Wirkungen . Immer wieder begegnen wir der Vorstellung,
daß die Zerrüttung unserer Valuta nur aus den No .ciidruck
zurück,ufiihren' sei. Für ein Land mit aktiver ZadluE-
bilanz mag die Ordnung des Budgets dadurch 'uogl .ck sein
daß man divlomatllch« Politik treibt , dre den Hau- balt
balancieren könnte und die Notenvreste .stooft. Anders , aber
liegt die Sacke für ein Land mit vastiver Zahlungsbilanz.
Ich fordere jeden Kenner des .Wlrtfckmftslebens auf . m.r dml
A3eo zu uenuen . in ^em es sur ein Land mit vaniver A<rd-
lungsbilanz möglich llt. dauernd Eoldzablungen zu leisten,
ohne die Hilfe fremder Anleihen , und dabei feine Valuta
intakt zu halten . Niemand wird mir rin solches Rezevt
nennen können — Ein weiterer Irrtum der Auffassungl des
Auslandes von der Zahlungsfähigkeit Deutschlands betrifft

die Frage unserer Steuerlasten.
Wir haben der Revarationskommistion auf der Konferenz
in (Ecmr.es das Material übergeben das den Nachwc.s er¬
brachte. baß Deutschland „heute schwerer belastet sei mit
Steuern als alle anderen Länder . .— Ein dritte :: Irrtum ist.
dah man uns vorbalt :. E art Wirts cka ft t ft o oUie-
sck, östigt.  Wo bleibt aber das Produkt bteT̂ r Arbeit?
Die Antwort auf diese Frage habe ick bereits m AEs ge-geben und werde ste hier nochmals mit größter Deutlichkeit
wiederholen . Wir haben in den letzten Jahren

über 1!4 Milliarde Goldmart bezahlt.
Ties bedeutet nickt mehr und nickt weniger als eine Jahres¬
arbeit von 1 Million deutscher Arbeiter . . Durch den N-eder-
gang unserer Landwirtschaft haben wir t \ne
fuhr von Lebensmitteln  neue - Diese belief stch t.i
b«n letzten Jahren aus drei Milliarden  E o l d m a r k.
Dies bedeutet abermals die Arbeitskraft eines ganzen
Jahres von 1 Million Arbeiter . . Sie wissen, dah wir unsren
Auslandsbesttz verloren haben , daß "̂ffStn/Uimen
nt er l Mill ârd ; in Gold betrugen , daß die!e Einnahmen
als Gegenwert uns den Zustrom von Robstoffen upd Waren
brachten, für deren Beschaffung wrr «egenwart a mit unserer
Arbeit bezahlen wüsten wozu abermals labrnch die Arbeit
von 1 Million deutscher Arbeiter erforderlich .ist. Wir kommen
olso zu der Rechnung, dah drei Millionen Deut-
! tj. c t gegenwärtig Jabr für Jahr zu arbeiten baden , um den.
Stand einigermaßen wiederberzustellen . der uns vor dem
Kriege ohne sieie Lasten geschieden war . Vom Ausland
wird uns entgegengehalten : ..Aber eure Industrie .st ra
blühend . Eure Gesellschaften zahlen

hohe Dividenden.
Sie investieren neues Kavital . Sie schaffen also neue , große
innere Werte ." Lluch dieser Schluß ist salsch. . wenn wir das
Beispiel einer (beselllchast nehmen, die 100 Millionen Aktien¬
kapital bar . und annebmen . daß diese 20 .Prozent Dividenden
bezahlt , so bat ste aus den Goldwert ihres Äktirnkaoitals
nicht mehr bezahl als % Prozent . Es ble' bt daher nnAruck-
stibtigt. daß ste mindestens, um ihren Bestand an Maschinen
und Einiichtur gen ausnÄtzuerhalien .. rahrlicke Rücklagen, m
einer Höbe macken muß. die bei Pavrerumrechnung ein Dwl-
sack-s des Atticnkavitals ergibt . Wenn also eine solcke Ge-
ellschrfl leibst 20 Prozent Dividenden zahlt , so fehlen ihr

jedes Jahr 200 bis 500 Prozent tbr.es Kavrtals an den not-rnerHakten Rückstelkuna« r. Niel aesabrlicher stnd dre Jrr-

tümer auivolitischem Gebiet,  von denen ick nur
zwei nenne. Der eine lautet : ,

Deutschlandhat nicht bezahlt und will nickt bezahlen.
Und der andere ' Deutschland bat nickt entwaffnet und will
nicht entwaffnen.  Znm ersten Punkt ist es lebr ' ckiw« .
eine genaue Schätzung anfzustellen . aber wenn meine
Schätzung vielleicht auch nicht bis auf dre letzten Dezimal¬
stellen richtig ist. so gibt ste dock ern deutliches und unwidi^
legliches Bild von der Gefamtbert der , bisherigen deullchsn
Leistungen. Das deutsch« lianidiertc Eigentum im Ausland
hat einen Wert von 11.7 Milliarden ., di« übernommenen
Forderungen einer, solchen von 57 Milliarden . Das Reicks-
cigentum in den abgetretenen Gebieten llt 6.5 MMiarde«
wert . Das übernommene Eisenbahn - und Verkebrsmaterial
bat einen Wert von 2 Eoldmilliarden . andere Leistungen
n'chtmilitärllchen Ebarakters macken 5.8 Milliarden aus.
Der Verlust der deutschen Ellenoroduktron ohne die Krregs-
rcrlillte beträgt 7 Milliarden . Die Saargruben haben einen
Wert von 1.1 Milliarde . Die bisberrgen Koblenlieferungsn
zum Weltmarktpreis belaufen stch auf 1.3 Milliarden ., Dazu
kommen weitere Revarationsleistungen von 1.3 Mllliaroen
und eine Reibe weiterer kleinerer Posten macken zusammen
3.2 Milliarden aus . 28ir kommen somit zu einer

Eesamtfnmme der deutschen Leistungen seit Kriegsende
von 15.8 Milliarden Goldmark.

(Lebhaftes Hört ! Hört ! im Hau ?«.) Dabei ist der Verlust
des weitvreußiichen Gebietes und des obericklestschen Landes
nach n' ckt in Ansatz gebracht. Diese Summe

erhöht stch dadurch aus über 100 Milliarden Mark.
Das habe ick dem Llusland zu sagen, das durch eine starke
Propaganda beute noch immer die Meinung ru . Horen be¬
kommt. Deutschland habe nickt bezahlt und wolle nickt zahlen.
Dabei stnd von Deutschland Zahlungen geleistet, worden,
wie sie kaum jemals von. einem Volke der Erde seit Begmn
der Weltgeschichte geleistet worden stnd. Dre andere Be-
lmuvtnng kantet : .
Deutschland har nicht entwaffnet «nd wolle mckt entwaffn-n.
Auch hier will ick eine Reihe von Zahlen , geben. Es stick
abgclieiert worden an Gewehren und Karabinern 5.8 Millio¬
nen. an Maschinengewehren 102 000. an Minenwerfern und
Eianatweifern 28 000. an Geschützen und Roknen 33 000. au
schweren Artilleriegeschossen und Minen 31 Millionen , an
scharfen Granaten 40 Millionen , an Zündern 56 Millionen,
an Gei -ehrmnnition 53 Millionen . Stuck und an Pulver
31900 000 Kilogramm . Demgegenüber ist dre . Debarwtung
eine Vermessenbeit, daß Deutschland zur Abrüstung nichts
getan habe . Mit erhobener Stimme fubr der Aubeu-
minister fort:

Die deutsche Abrüstung ist eine Leistung von «nerhSrter
Größe.

Ich bezeichne die Abrüstung . Deutschlands als eine voll¬
kommene. um ?o mehr als enkr vollkommene , als ne itattge-
suni'en bat in einem Europa , das von Waffen starrt . Dr.
Rathenau gab dann ein anschauliches Bild der unerhörten
Lasten, die das deutsche Volk getragen habe und stellte die
Finge , eb ie ein Volk in geschichtlicher Zeit im Frieden
einer derartigen Prüfung unterworfen worden sei. Deutsch¬
land verlange für das . was es alles geleistet bat von außen
keine Anerkennung und keinen Dank . Es dürfte aber er¬
warten und vcrlanm -n. daß di« Welt stck endlich entschließt,
d-'e den ticken Verhältniste io zu nehmen wie ste stnd Dre
Beantwortung der Revarationsnote  bade d«
Reichskanzler deutlich umichrlcben. Er habe ausgedrückt,
daß die Tür der Verhandlungen nicht geschlossen, sei. denn
dieser Verhandlungen bedürfen wir tchon als Ausweg , um
zurückzukommenauf dieieniaen Euterleistungen . die von der
Reparatirnskr -mmission in Ausstckt genommen worden nick

Volitik des KaLinetts Wirth
eingehend, erklärte Dr . Ratbenau . ,das möchte er nicht un¬
gesagt lassen: Er glaube , das Kabinett dürfe ,kur stch bean-
itziucken. daß es ihm möglich gewesen fei im Jabre der
stärksten Gestibr die Einheit und Unvcrs«hrtbe,t des Reiches
zu eikalten . Rach dreiJabren Frieden  aber ie,
unser eigenes Land noch i m m,e,r„ f r , e d l o s . zum Teil
militärisch besetzt, zum Teil m' l ' tarllch kontrolliert . Der
Reichskanzler habe gestern in seiner Rede

die hoffnungsvolle Seite von Genua
erwähnt . Er stimme diesen Anssübrunaen bei und wolle
das gcringe. ron ihm selbst beschrankte Matz von Hoffnung
N'ckt bervnterdrücken. Dennoch wurde unsere Stellung„zu
Genua neck einmal zu prüfen hm . Laste stch eine Bruck«
finden , gut . st>j bies nickt mogl ' ch io werde Genua das
Sckick̂a! vieler anderer Konserenzen teilen . Deutschst,^
bedürfe, um im Kreise der Volker die ibm gestellten Auf»
gaben des Aufbaues erfüllen zu können, einer Atemvauk.
die nur durch eine äußere Anleihe geschaffen werden könne

Amerika
saae- Warum sollen wir unser Geld Eurova zur Verfügung
stellen, einem Kontinent , der es für seine Rüstunqszw «cke„ver¬
braucht. Das iei ein Einwand , den man versieben könne,
aber er glaub -'. Amerika werde emohnden daß. man . einem
Ertrinkenden keine- Bedingringen stelle. Amerika Jet nicht
lediglich von materiellen Interessen rreleitet . sondern w«
müßten anerkennen, daß es «in Laick mit starkem m-uaNschenEmohnden iei. Dr . Ratbenau ickloß feine Ausführungen
mi» den Werten : Wir . die wir gemeinsam mit Ihnen und in
Ihrem Auftrag di« Verantwortung für die Volitik des
Reiches tragen kämpfen für dreierlei:

Für die Eristenz des Volkes, für die llnverfehrtbeit und
Einheit des Reiches, für Frieden und Aufbau.

Dieies Ziel ist uns allen gemeinschaftlich. Es gibt nicht
eine Seele in diesem Haus , die sich davon ausichließt . Des¬
halb losten Sie . uns auch dieses Ziel in Einigkeit verfolgen.

Abg.̂ Dn BreNsÄeid (U . S .) meinte , die Note bab«
in alle :« Volksschichten, auch in denjenigen seiner Partei , den
stärkstiii Unwillen hervorgerufen . Seine Partei habe die
au.e-? ärt ' ge Politik des Kanzlers bisher unterstützt , so schwer
es ihr manchmal geworden sei- m r . . . ... ..

Abg. Dr Haas (Dem .) : Die No^ bedeutet einen
schweren Verstoß gegen den Geist einer ehrlichen und dcmer-
büiten Demokratie . So viel Geld ist nickt da . ^ Dre Zab-Inngen können nur geleistet werden ans dem Ertrage unsrer
Wirtschaft. Zu diestm Zweck muß man aber die Wirtschaft
so sehr steigern lasten, daß ste für alle übrigen Mtronen un-
eiträalicki mird . TA#  Liaurdatron der deutschen Kolonien
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Hai dem Ausland so viel eingebrackt . wi« wir durch diele
Maßnahme verirren haben . Dir Steuerwilligkeit des deut-
ichen Volkes ist schon geringer geworden infolge der unge¬
heuren Lasten, die auf ihm neben. Frankreich soll uns die
zerstörten Gebiet« wieder aufbauen lallen . Unsere Industrie
fft allerdings stark beschäftigt, doch reichen die Einkünfte noch
nicht einmal dazu aus . die notwendigen Rohstoffe für die
neuen Fabrikate einzuführen und anzulchaffen. Wenn der
deutsche Arbeiter hungert , so ist dies eine Gefahr nickt nur
Ar Deutschland, sondern auch für Frankreich. Die ehemaligen
Feinde und auch die Neutralen sollten llck zusammensehen,
um dir Kapitalflucht zu erfassen. Nickt mit Schneid, sondern
mit Energie und mit Vernunft muh unsere Regierung
arbeiten Für alle europäischen Nationen sollte es nur eine
einzig-- Aufgabe geben:

Die Rettung Eurovas vor dem wirtschaftliche« und
kulturellen Untergang.

Die Besprechung wurde darauf abgebrochen. ^ _ .
In dritter Lesung wurde noch angenommen das Teietz

über die Verlängerung  der Geltungsdauer der
DemoLilmackungsverordnungen.

Das Haus vertagte sich darauf auf Donnerstag . 1 Uhr.

Die Schwierigkeiten in der Vertrauensfrage.
Br. Berlin . 30. Mär, . (Eis . Drahtbericht .) Im

Reichstage  ist die Aussprache über die Regierungser-
vörung zur Reoaraticnsnote gestern nicht zu Ende geführt
worden. Am heutigen Donnerstag sollen noch die Redner
der Bayerischen Volksvartei und der Kommu¬
nisten  zu Wort « kommen. Dann wird über das von den
Deutschnationalen eingebrackte Mi htrauensvotum
abaestimmt werden , wofür stch eine Mehrheit nickt ergeben
w,rd . nachdem stck auch die Deuffme Volksvartei entschlollen
bat . stck der SCWthjtsnma ru enthalten . Die Deutsche Dolks-
rartei bat dem Reichskanzler Mitteilen lallen , dah st« auch
iür ein von den Regierunosvarteien einzubringendes Ver¬
trauensvotum nickt stimmen werde. Der Kanzler bat darauf
erwidert , er sei der Meinung , dah eine deutsche Regierung,
die nur von einem abaelehnt -n Mibtrauensvotum leben
mülle. in Genua nickt lebensfähig wäre und dah er deshalb
ein Vertrauensvotum verlangen mülle. Seine endgültige
Entscheidung hat stck Dr Wirtb bis zur Rücksvrache mit den
Führern der Regierungsvarteien Vorbehalten. Es ist nicht
zu verkennen, dah stck daraus innervolitiscke Schwierigkeiten
ergeben können, falls es nickt gelingt , die Mehrheit , die das
Steuerkomvromiß geschaffen bat . aus eine gemeinsame Kund¬
gebung in der Revarationsfrage zu bringen.

Br . Berlin . 30. März . (Eig . Drabtbericht .) Der ..Ber¬
liner Loknlanzeiaer " berichtet : Vor der Abstimmung im
Reichstage soll eine formulierte Erklärung der Deutschen
Volksvartei  verlesen werden , durch die die Haltung der
Fraktion begründet werden soll Es frcmt sich nur . wie stck
die Unabhängigen verhalten werden . Man muh «bioarten,
ob es B r e i t s che i d gelingen wird , den Sieg in seiner
Fraktion davonzutragen und so das Kabinett Mrtb zu
stützen. Der Wortlaut des Vertrauensvotums steht noch
nickt fest. In parlamentarischen Kreisen nimmt man an.
dah man ihm eine Fällung geben wird , die es den Unab¬
hängigen nicht unmöglich macht, ihm zuzustimmen Ts soll
lediglich nnr die Auhenoolitik des Kabinetts
Wirth gebilligt  werden . Gestern abend trat noch das
Zentrum  zusammen , um .stck mit der Lage zu beschäftigen,
vcute vormittag tagen die übrigen Fraktionen des Reichs¬
tages.

Der Mitztrauensantrag der Deutschuatianalen.
Br . Berlin , 30. März . (Eig Drahtbericht .) Der von

der deutsckmationalen Fraktion im Reichstage eingebrackte
Mlhtrauensantrag billigt zwar das Unannehmbar des Kanz¬
lers Wirtb . bedauert jedock, dah stch der Reichskanzler er¬
neut auf das ^ unerfüllbare Angebot von 720 Millionen
Eoldmark in Devilen und 1150 Millionen Eoldmark in
SaLAstungei » für bas Jahr 1922 festgelegt hat . Angesichts
des Willens des Reichskanzlers , den falschen und verhäng¬
nisvollen Weg weiterzugehen , mülle der Reichstag der
Reichsresrerung das Vertrauen verjagen.

Das neue Besoldungsgesetz.
. ^ ®**P * Berlin . 29. März . Der Sauvtausschub
des Reichstags  hat bei der Beratung der sechsten Er¬
gänzung des Besoldungsgesetzes  beschlossen, dah die
G r u n d g e h a l t l a tze bei aufsteisenden Gebältern in den
Gruppen 1—12 so geändert werden sollen, wi« dies in den
Vereinbarungen mit den Svitzenorganisationen geschehen ist.
Lediglich in Gruvve 7 erfuhr das Endgehalt eine kleine Er¬
höhung. Weiter wurde beschlossen, dah ein Kinderzu-
ichlas  für Kinder vom 1-1. bis 21. Lebensiahre gewährt
R' ^ '-^ u^ ie Kinder kein eigenes Einkommen von mehr
als 4000 Mark lakirlick haben . Der Frauenzuscklag
wll auch Witwern gewährt werden , wenn ste Mr den vollen
Unterhalt verlorgunasberecktigter Kinder im eigenen Saus-hall aufrommerr.

Die Steigerung der lanorvrrtschaftlichen
Produktion vor dem Landtag.

Br . Berlin . 30. März . (Tig. Drabtbericht .) Bei der Fort¬
setzung der zweiten Beratung des Landwirtschaftsetats im
vreuhifchen Landtag am Mittwoch erörterte zunächst Abs.
Brandenburg (Soz .) die Lase der Landarbeiter.

Hierauf ergriff Landwirffchaftsminister Dr . Wen¬
do  r s f das Wort . Er betonte die Notwendigkeit der land¬
wirtschaftlichen Droduktionsfteigerimg . Es werde notwendig
sein. Neuland für die landwirtschaftliche Kultur zu er¬
schließen. Das soll erreicht werden durch das Bodenkultur-
frsetz und durch die Urbarmachung der staatlichen Moore.)fc grobe Steigerung der Brotvreile  sei nickt
durch die Landwirtschaft verschuldet worden , kondern durch
die auf Anordnung der Entente verfügte Einstellung der
Nabrungnmittelsuschüsse . Di« Landwirtschaft warnte der
Minister davor , mit dem Gedanken eines Lieferstreiks
zu sv' rlen . Die Antwort daraui würde wabrsckeinlich der
Generalstreik  sein und das bedeutete das End«.

In der weiteren Auslvracke beklagte Aba. Metzinser
(Zentr .) die ungebeuere Steigerung der Preise für Kartoffeln
und andere Lebensmittel ,. .

Abg Witt (D . Nvt .) wies auf die Abhängigkeit der
Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion von einer
ausreichenden Belieferung mit künstlichen Dünaermittel hin.

Aba. Schulz - Neukölln (Komm .) bezeichnete das land¬
wirtschaftliche Hilsswerk als ein Manöver der Agrarier , um
stck größeren Profit ru verschaffen. Er beantragte die gesetz¬
liche Eirtührung des Achtstundentages für die Landarbeiter
»nd die Reform der Packffchutzordnung. . _

Hierauf wurde die Werterberatung auf Donnerstag.
12 Uhr . vertagt.
Eine Tagung »er Handwerks- und Eewerbekammern.

W. T .-B. Brauufchweig . 29. März . Nach der gestern
abend veranstalteten Begrüßung auf der Burg Dankwarde-
rode begann beute die Tagung der deutschen Hand¬
werks - und Eewerbekammern  im Gildebause. .
Der Dorsttzende Plate -Hannover begrüßte die Vertreter des
Handwerks und der Behörden . Generalsekretär Dr . M e u sch
sprach über das Thema „Rückblick. Ausblick". Nach dem mit
Beifall ausgenommenen Vortrage wurde eine Ent¬
schließung  angenommen , worin die Beibohaltuna der
Handwerks - und Gewerbekammern als gesetzliche Berufs-
witretung von Handwerk und Gewerbe gefordert wurde.
Weiter wurde in der Entlchliehung gefordert , dah die Hand¬
werks- und Gewerbckammern auf der Grundlage des allge¬
meinen . gleichen und geheimen Wahlrechts sämtlicher selb¬
ständiger Berussangehöriger zu bilden seien. Ferner rich¬
teten der „Deutsche Handwerks - und Eewerbekammertag an
die Reicksregieruna das Ersuchen. um alsbaldige Ver¬
leihung der öffentlichen Rechtsfähigkeit  unbe¬
schadet der endgültigen Regelung auf Grund des vom
Reichsverband des deutschen Handwerks vorgelegten Be-
ruisgefrtzes . _

Eine belgische Note an die Botschafterkonferenz.
W. T.-B. Brüssel . 29. März . Me die „Agence Belge"

meldet , hat die belgische Regierung  an die Bot-
schafterkonierenz eine Note gerichtet, in welcher ste bebanv-
tet . dab den Truppen infolge des Bestehens von unbe¬
setzten Zwischenräumen (CTouloirs ) zwischen den
Brückenkövfen Gefahren droben In diesen Zwischenräumen
seien die Truvven Gefahren ausgesetzt. Die belgische Regie¬
rung ersuche um Abhilfe.

Die Vorgänge in Hamborn.
. W. T.-B. Berlin . 29. März . Wegen Ermordung

eines belgischen Offiziers  in Hamborn bat der
belgisch« Gesandte um Verfolgung der Schuldigen
gebeten und darum , dak Mahnahmen getroffen werden
damit derartige Vorkommnisse stck nickt wiederholen.

Verhaftung einer Schutzwache in Oberhanse«.
Br . Oberhanseu , 30. März . (Eig . Drahtbericht .)

Gestern mittag wurde ein Lastauto der Schutzpolizei,
welches eine ablösende Wache in Stärke von 28 Beam¬
ten nach dem Wachlokal in Oberhausen-
Alstaden  bringen sollte, von belgischen Truppen an¬
gehalten . Die Beamten wurden verhaftet  und
mit dem Auto in das besetzte Gebiet verschleppt. Dem
sofort von der Schutzpolizei Oberhausen zum Tatort
entsandten Polizeioffizier wurde von dem befehlenden
belgischen Offizier erklärt , er handle auf Befehl des
Kommandanten des Brückenkopfes Duisburg . Irgend¬
welche Gründe für die Verschleppung der Beamten gab
der Offizier nicht an.

(MsfMl jatranm tnMtMlnmn
W. T.-B. P «r»s. 29. März Die Revarationskom-

mission  veröffentlicht folgendes KommuniauS : Die Kom¬
mission bat die Bildung eines Sachverständigen-
a u s scku sl e s beschlossen, der Studien macken und der
Revarationskommisston einen Bericht einreichen soll über die
Bedingungen , zu denen die deutsche Regierung eine oder
mehrere Anleihen im Auslande auinehmen könnte, deren
Ertrag für den teilweisen Rückkauf der Revarationsschul»
verwendet würde . Ts würden zu diesem Zwecke besonders
sachkundige  Persönlichkeiten aus versck ieden en \
Ländern berufen , auch aus solchen, die bei der Revarations - f
kommiiston nickt vertreten seien

Hierzu bemerkt der „Temvs ". dah es stch um einen eng«
lischen Plan  handele , den die RevarationstommisstonH
geprüft habe. Der Ausickuh der mit der Prüfung der An-,
leibefrage beschäftigt sein soll, soll nach dem Blatte aus Ber -ß
tretern der alliierten Ländern , die Delegierte bei der Reva - :
rationskommisston unterhalten und aus Vertretern der
Staaten zusammengesetzt sein, die während des Krieges neu-
nal waren.

Ratifizierung der drei Sachleistungsabkomwen.
v . Paris . 30. März . (Eig . Drabtbericht .) Die Re -s

varationskommifsion  bat die drei Sachleistungs -U
abkommen ratifiziert , nämlick die beiden , deutsch -»
französischen Abkommen von W »es baden»
und Berlin  und das zwischen der RevaratronskommrsswnD
und der Reichsregierunn abgeschlossene Berliner AbkommenM
Dies letzte Abkommen ist kraft des Versailler Vertrages für»
olle Signaturmächte des Vertrages verbindlich. Mit der»
Ratifikation der deutsch-französischen Abkommen durch dl,»
interalliierte Revarationskommisston sind diese Abkommen»
von allen Mächten anerkannt.

Ei« grotzer Tag in der französische« Kammer.
v . Paris . 40. März . (Eig . Drabtbericht .) Die Kammer|

wird am Freitag sie Debatte über die Auhenoolitik?
der Regierung  forffetzen . Man erwartet . dah j
Briand  tn die Debatte eingreffen und dabei nickt, nur!
dem Interpellanten , sondern auch Poincars  erwidern ]
wird . In Briand und Poincarö werden stch dann die beiden
vclitischen Auffassungen gegenübersteben. In der gleichen
Sitzung wird Poincarö aus eine Interpellation antworten»
müssen, die stck auk das Verhältnis zwischen Frankreichs
und Ruhla nd  bezieht.

Das Gewerkschaftsprogramm für Genna.
Br . Berlin . 30. März lEig . Drabtbericht .) Von seiten I

der Gewerkschaften  ist ein Programm ausgearbeitet
worden , das der Regierung unterbreitet wurde und deren
Z u st i m m u n g fand . Die freien Gewerkschaften werden
beute ihre Vertreter für Genua namhaft machen.

England «nd die Konferenz von Genua.
W. T.-B. London. 30. März . Cbamberlain  teilte

gestern im Unterbause  den Wortlaut der Erklärung
mit . die Lloyd George  am nächsten Montag dem Unter¬
bause vorlegen wird , -sie lautet wie folgt : Das Haus
billigt die Resolution , die oer Oberste Rat in Cannes als
Grundlage der Konferenz von Genua  angenom¬
men bat und wird die Regierung Er . Mai . bei dem Versuch,
ihr Wirksamkeit ru verschaffen, unterstützen.

Weitest teilte Ebamberlain mit . dah stch mit Lloyd
George nach Genua begeben werden ' votn Foreign Office
20 Personen , vom Handelsamt 23. vom Schatzamt 15. vom
Sekretariat des Premierministers 4 und von den Kabinetts-
Lmtern 25: die Zabl könne stck aber noch verändern . — In
Erwiderung auf eine Anfrage teilte Cbamberlain noch mit.
dah. Lord Rtddel kein offizielles Mitglied der Delegation
sei. Es werde keinerlei besonderer persönlicher Schutz von
England mitgrickickt. Die Aufreckterbaltung der Ordnung
zwischen den Faszisten »mb den Kommunisten sei Sacke der
italienischen Regierung . Lord Eustache P e r c y fragte , ob
cs Tatsache sei. dah di« Frage der Reparationen endgültig
vom Programm der Konferenz von Genua ausgeschlossen
werde. Cbamberlain erwiderte , er sei nicht in der Lage,
das Programm der Konferenz von Genua zu erörtern : das
müsse dem Premierminister am Montag überlassen bleiben.
Auf eine weitere Anfrage teilte Cbamberlain mit . der
Stand der Staatsgeschäfte lasse eine zweitägige Debatte
über Genua nickt zu.

v . Paris . 30. März . (Eig . Drabtbericht .) Wie der
..Matin meldet , bat die gestrige Sitzung des Völker-
bundsrates  gezeigt , dah über die Genuakonferenz
Meinungsverschiedenheiten  zwischen Frankreich
und England bestehen Im Gegensatz zu Frankreich erklärte
der englisch« Delegierte Fiiber.  dah es die englische Regie¬
rung für ausreichend halte , wenn der Völkerbund durch eine
Anzahl von technischen Vertretern an der Konferenz teil-
nebmen würde . Es soll dem Generalsekretariat des Völker¬
bundes überlasten , bl -iben . ie nach Bedarf Sachverständigenach Genua zu entsenden.

Aonzert.
^ Gabriele Englerth.  unsere ehemalige Wiesbadener
Primadonna , wurde im gestrigen Sonderkonzert des Kur¬
hauses allseitig aufs freudigste begrüht . Ihre «Bübnengestal-
ten Brun Hilde,, Isolde , Fidelüo, Rezia — wer hätte sie ver¬
gasten, der ste ie einmal kannte ! Auch in München bat die
Künstlerin inzwischen in diesen und anderen Rollen die größ-
ten Triumphe gefeiert . Ihre herrlichen gelsanglickenMittel
sind unvermindert geblieben : das üppig auellende Organ in
all seinem Edelglanz und jubilierenden Vollklan« . in seiner
weicken. wohligen Fülle : dazu die kaum je versagend«
Stimmiechnik : und über allem schwebend — düs tempe¬
ramentvolle Aufgehen in das innerste Wesen der Aufgabe,
die Tiefe des Empfindens ! So erscheint, was sie stngt. in den
goldenen Strom wahrer Schönheit und schöner Wahrheit ge¬
taucht. Ste sang Beethovens „Ab Perfido "-Arie mit der
bravourösen Regsamkeit , die Mr den Vortrag dieser dem
italienischen Ovecnstil nachgebildeten Komposition des
„jugendlichen" Beethoven Bedingung und Ziel ist. Weiter¬
hin folgte die „Ozean-Arie " aus Webers „Oberon ", wo denn
dte dramatisch« Ader in der Künstlerin machtvoll und ge¬
waltig durchbrach. Doch hielt sich der Gesang fern von jeder
theatralischen Dffektbascherei: bei allem leidenschaftlichen
Überschwang — eine duvchaus vornehm stilisierte Dar¬
bietung . Als Liedersängerin ist uns Gabriele Englerth eben¬
falls keine Fremde mehr . Ihr Ton zeigt stch auf lyrischem
Gebiet empfänglich auch für die leisesten Regurgen des Ge¬
fühls . die zartesten Schattierungen des Ausdrucks. Obschon
ne von Natur ein« echte und rechte „Brabms -Stimme " haben
mag. so hat sie stch dock auch in Hugo Wolfs Liedern 1 von
ganzem Herzen und Gemüt eingelebt : und eben dies seelische
Erleben verleibt ihrem Vortrag so eigenen Anreiz . Gleich
jenes erste Lied „Zur Ruh " — erklang rote in ekstatischer
Innerlichkeit : „Das »»erlassen« Mägdlein — ein klar erschau¬
tes Stimmungsbild von suggestiver Wirkung : „Gesegnet sei
das Grün " ,— voll entzückender Schlichtheit und Anmut des
Gefühls : mit „Weylas Gesang" schloß die Sängerin in rveich-
lichem Pathos . Sie wurde vom Publikum in emtbustastffcher
Weise gefeiert . Der feinst nnige Begleiter am Klavier , Herr
Z cku r i cht . lei nicht ganz darüber vergessen.

Das Kurorckester.  welches am Abend zuvor den
Reigen der so beliebten Volksstnfoniekonzerte mit einem
glänzenden „Wagner -Abend" beendet batte , stand auch im
»estrigen Konzert aus rühmlicher Höhe der Leistungsfähig¬
keit: unter Herrn Karl Schurichts  nerviger und stäblen-
ber Battuta brachte es an selbständigen Werken zu Gehör:
Beethovens „2. Leonoren -Ouvertüre ". di« gewih als die be-
IwutenWte Eröffnung »um Fidelis -Drama gelten würde . —

wäre ihr wicht die noch bedeutender«, weil dramatisch-einheit-
kiche-ve „Dritte " gefolgt : und hernach Webers .Oberon "-
Ouvertüre — in der Fülle ihrer frischatmigen und zauberAch
rankemden Melodien von un»»erwüstlicher Lebenskraft ! Beide
Werke wurden mit all dem Schwung und dem Feuer gespielt,
das ste in den Seelen lo trefflicher Dkustker entzünden
müssen E »ne Brrtuofenlerstung war auch diesmal die
Wiedergabe der „Mustl ffir Orchester" von Rudi Stephan
Es ist ein Werl , das man schon im Hinblick auf das tragische
Schicksal des früh dem H-eldentod sterbenden Komvonfften
und im Hinblick auf die unerbörten artistischen Klangreize
und manche entschieden genialisch erstind-men Eivzelbeiten in
der Arbeit — nickt obne Aufmerksamkeit verfolgen wird , da«
aber doch kerne erwärmende , tiefere Befriedigung auslöst'
viel inbrünstiges Ringen , und wunfchhaftes Sebnen und
Suchen, doch noch keine volle Erfüllung . So blieb der Ge¬
samteindruck etwas »wiesvältig : der gesvendete Beifall galt
wohl hauptsächlich für „Schuricht und seine Leute". 0 . 0.

Ans Aunst und Leven.
* Das neu« Pergamon -Mnseum in Berlin . Die Räume

des Pergamon -Museums in dem Messelbau auf der Mu 'eums-
inffel zu Berlin werden in diesen Wochen fertig , und die Ge¬
fahr . daß das Gebäude halb vollendet stehen blieb , ist damit
abgervendet . Jmmerbm aber droht noch die Möglichkeit,
daß der innere Ausbau der Säle und di« AEelluns der
inonumentalen Skulpturen und Bauten auf unbestimmte Zeit
verschoben werden könnte. Damit würde Las wichtigste
Kunstwerk der Berliner Anttkensammlungen . der köstlichste
Schatz, den deutsche Foricherarbeit aus der Erde gerette ».
weiter der Lffentlichkeff entzogen sein. Welch eine hervor¬
ragende Bedeutung das Pergamon -Museum mit keinen efn-
zigartiven Sammlungen besitzt, bebt der bekannte Archäologe
Professor Hans Sckrader m einem Aufsatz des „Kunstwand ?-
rer " hervor . Der Altarbau von Pergamon , der im Altertum
zu den steben Weltwundern gerechnet wurde , gehört zu jenem
kleinen Kreis von Kunstdenkmälern . die über die wechselnden
Modem des Tages erhaben find. Der Bau Messels, dessen
Mittel - und Kernstück der für den Altai bestimmte Saal ist
wird uns dir Wirkung dieles Wunderwerks erst recht zur Gel¬
tung bringen , weil die Front mit der mächtigen Freftrevv«
voll ausgeführt rverden kann, wäbrenid im alten Bau der
Mittelteil der Treppe wegaeschnitten »oar . Außer dem Altar
aber rverden auch noch bochberühmt« Meisterwerke der Bau-
kuM in wichtigem Architekturteilen hier ihre Ausstellung
finden : der Athena -Temvel in Prien « und der Artom »Stempel
in Magnesia. Der von Alexander dem Groben geweihte

Atbonatempel war das Werk eines der größten antiken Bau¬
meister . des Pythias , der auch den Entwurf zum Mausoleum
von Salikarnatz geliefert hat . Der Artemistempel . um 200
v. Cbr . erbaut , ist das Hauotwerk des Hermoaenes . des Bau-
messters . auf dessen Schriften Vttruv seine Lehre aufbaute.
Die Sammlung von Architekturproben sst seit der Einrichtung
des alten Devgamon-Musrums bedeutend vermehrt woibsn
durch die Funde der unter Wiegands Leitung durckgeführten
Ausgrabungen in Milet , im Riefentempel des Apollo zu
Didyma und in Baalbeck. Die ganze reiche Entroicklung der
Bmrkunst der römischem Kaiserzeit wird also an «stier Reibe
bezeichnender Beispiel « klar gemacht werden . Kein Museum
der Welt besitzt ein auch nur annähernd vergleichbares Mate¬
rial ffir di« Geschichte der antiken Architektur, und es war«
wirklich ein« Kulturtat . diele kostbaren Reste endlich aus
den balbdunklen Magazimen zu erlölen und in den hohen,
lichten Sälen des Messelbaue« zur Wirkung zu bringen.

* Die Valuta als Förderin deutscher Kunst. Die Valuta,
dieses rätselhafte Ding , von dem wir vor dem Krieg so gar
nichts wußten , und das uns jetzt wie Puvven an unsichtbaren
Drähten tanzen läßt , bringt die ungeahntesten Wirkungen
hervor , und man kann auch von ihr sagen, daß ste das Böse
wolle und doch dabei manches Gute chafi«. Ein« ihrer über¬
raschendsten Lesstunaem ist aber wohl dorch die Förderung,
die st« der deutschen Kumt in Südamerika verschafft hat . Da¬
von erzählt der Berichterstatter des „Cicerone" Ludwig
Weber in e»n«m Bericht über Kunst und Künstler in Süd¬
amerika . In Kunstsachen sst für ganz Südamerika Buenos
Aires tonangebend : es ist der Mittelpunkt der künftlerii'chen
und kunstgewerblichen Produktion , des Imports und Exports
auf diesem Gebiet . Bisher >ah man nun in Buenos Aires
wie in ACentimen u»iÄ überhaupt in Südamerika alles un¬
ter dem Eestchtswrnbel der Pariser Mode. Verbringt doch
der reich« Südafrikaner einig« Monat « im Jahr an der
Seim«, und die Hochburg der Bildung sür alle werdenden
Künstler ist ebenfalls Paris . In neuester Zeit aber stnd
auch Werke deutschcr Künstler mebr als bisher nach Süd¬
amerika gekommen, und der Grund dafür fft hauptsächlich in
dem geheimnisvollen Wirken der Valuta zu suchen. Viele
reiche Deuffche »n Argentinien haben stch sehr stark mit Mark
eingedeckt. und da dre Entwicklung der Valuta diese Kreis«
sch-r enttäuschte. ,so vermchte man . die Markgutbaben auf
irgend eine Meile abrmtoßen oder in andere Werte umzu¬
setzen. So fft man denn darauf gekommen, deutsche Kunst ,u
kaufen, um d»e deutsche Papiermark loszuwerden , und bei dem
chlechten .Eeckmack der Argentinier handelt es sich dabet

messt um reue Art moderner KuM . die das deuffche Ansehen
»m Ausland «Her gefährdet als hebt. Als typischer Fall

t



Das Attentat auf M ljukoV.
Br . Berlin . 30. März . (Eig . Dr° dtberick>t.) ^ 3m Laufe

des gestrigen Tages nnd die o o l i aeij  Miliukow
lungen  in der Angelegenbeitdes Attentats am miiiuro o
abseicklalien worüen. Die beiden Tat " .«° °^ eiaerten sie
in vollem Umfange eing-standen. Dag« e Holser
sich hartnäckig. Angaben darüber au finanzielloder Hintermänner gehabt babem die das Attenrai nnauaie
vorbereiteten und die beiden
rack Berlin au reii-n. '2>te pouaeu 1̂ T* *» , « n j n
haben nämlich ergeben, daß die Tater ' si gelebt
außerordentlich schlechten ^ oanziellen Ve.h , b
baden , und das, es oaber wahrscheinlich ist. datz >vnen a^ oer
Steile nach Berlin von einer noch nickt bekannten vene
Geldmittel zur Verfügung gestell worden sind.

S Sä'ÄS *«* S&Ä s
einem Unbekannten , der in, Gedränge entkommen m aus

rm über das Vorleben der beiden Russen ^ iaberes au er-
fahren Di? beider Verbasteten wurden noch im Laufe des
gestrigen Tages ins Untersuchungsgefängnis gebracht, um
dein Uateriuchun gsri ckt« vorgefübrt ;u werden.

Bei d« gestern stattgebabten gerichtlichen Besichtigung
der Leiche des Kadettensiihrers R a b o ko w ergab sich, dag
der Ermordete tatsächlich nur einen Schub erhalten bat : die
Kugel bat das H-ra durchschlagen, so datz der Tod sofort ein-
trat Das Befinden der bei dem. Anschlag verlebten Per¬
sonen ist verhältnismäßig gut ' sie durften alle mit dem
Leben daoonkomme». Auch der verletzte Kriminalbeamte
befindet sich auf dem Weg der Besserung

Die Unabhängigen  Haben den Amcklng auf Mil-
jukow aum Gegenstand einer kleinen Anfrage im
vreubUcken Landtag  gemacht . ,n der es heißt Das
Attentat st' bt in Verbindung mit den monarchistischen
Treibereien in Bayern,  an denen nachgewiesener-
maben auch Fübrer der deutschen Monarchisten teilnabmen.
Was ged-nkt die Recherung au tun . um diesen gemeingesäbr-
licken Treibereien , die das Zusammenwirken russischer und
deutscher Monarchisten erneut aufdecken und eine schwere
Eefabr für die bicherbeit der deutschen Revublrk bilden.

entgeaenauwirk« ^ .^ ^ März . Im Zusammenbang
mit dem Attentat auf Miliukow stebt e,n polizeiliches Bor-
geben gegen eine Versammlung von 24 Russen, die sich lett
einigen Tagen in einem Restaurant bier zu treffen pflegten.
Sie wurden sämtlich aum Doliaeivräsidium gebracht und.
dort festgestellt, daß 16 von ibnen ibren Wobnsitz in Berlin
haben während die übrigen etst au der Versammlung nach
Berlin aulnreist sind. Es sind sämtlich Anhänger der
konstitutionellen Monarchie.  Der Zweck ibrer
Versammlung war die Besvrechung wirtschaftlicher und poli¬
tischer Fragen , sowie die verausgabe einer Zeitschrift. Das
Attentat gegen Millukow verurteilen sie aufs schärfste, doch
wurden sie von der Doliaei darauf bingewiesen. dah die
Fortsetzung ibrer Versammlungen nicht mebr geduldet wer¬
den würde . _

Die Krankheit Lenins.
W . T.-B. London, 30. März . (Drahtbericht .)

Reuter meldet aus Reval:  Ein Telegramm aus
SRo s k a u berichtet, dah die Ärzte, die Lenin behan¬
deln, zu dem Schluß gekommen seien, dah er an p r o-
gressiver Paralyse  in einer akuten Form leide.
Das Telegramm fügt hinzu, dah, vom politischen
Standpunkt betrachtet, Lenin als ein toter
Mann  angesehen werde.

Die Wandlung in der Haltung des Vatikans.
v . Rom . 30. Mära . (Eig . Drabtbericht .1 Di « römische

Prelle siebt m der für .den Besuch des belgischen
Königspaares  beim Heiligen Stuhl von den vatikani¬
schen Behörden gewählte» Form den Beweis , dah der Heilige
Stubl seinen starren Standounkt gegen Italien
aufgegeben  und sich nunmebr au einem System bekannt
hat . das praktisch der Anerkennung des gegebenen Zustandes
gleichkommt. ebne Verlegenheiten au bringen die bei einer
tiiiaiellen Auseinandersetzrmg beiden Teilen erwachsen
würden.
Exkaiser Karl mit den Sterbesakramenten versehen.

Br . Berlin , 30. März . (Eig . Drahtbericht .) Me
der „Lokalanzeiger " meldet, sind aus Funchal  von
informierten Kreisen Nachrichten eingetroffen , wonach
Exkaiser Karl , der an einer beiderseitigen grippe¬
artigen Lungenentzündung  leidet , vom Bischof
von Funchal bereits mit den Sterbesakramenten ver¬
sehen ist. Bon Wien ist der Arzt Dr . D e l u c nach
Funchal abgereist. Die Kosten für diese Reise wurden
von privater Seite aufgebracht.

Wiesbadener Tagbla tt.
Das „Wiesbadener Tagblatt"

1. April d. I . ab für feine 2 Tagesausgaben
M. 19 .50 für den Monat . SR. 58 .50 für das Biertrli - br.

Der Traglohn,  welcher au? Grund einer Verein¬
barung mit der Trägervrreinigung festgesetzt ist. beträgt vom
1. April d. 2 . ab für das täglich zweimalige Austragen
M. 3 .50 für den Monat . M. 10 .50 für das Vierteljahr.

Die Ausgabeftellen - Gedühr  beträgt für den
Monat 50 Pf ., für das Bierteliavr M . 1 .50.

Der Verlag.

Wiesbadener Nachrichten.
Die Rauchverbote auf der Eisenbahn.

Die Eisenbahnblrektion Köln schreibt: In der letzten
Zeit mehrten sich bei den Eisenbahnverwaltungen die drin¬
genden Klagen von Reisenden über Nichtbeachtung des
Rauchverbots in Frauen - und Nichtraucher-
abteilen.  Um diele Beschwerden, dr« bei der oft be¬
obachteten Rücksichtslosigkeitmancher Reuender gegen rvr«
Abieilgenollen leider berechtigt sind, verstummen zu .euien.
wird die EHienbahnverwaliung lediglich im Hinblick am das
Wohl der Allgemeinheit — in dem Bestreben , beiden Teilen
gerecht zu werden — künftig wi « folgt ve  r r a h r e n .
Wo es angängig ist. werden ganze Wagen für Ntchtrauche.
und Raucher bAtimmt. wobei di« überschireßend« Wagen,
was ein Entgegenkommen an die Rarrcher bedeutet , dielen
aufallen . Wenn a B . ein V-Zu« drei Wagen 1.. 2. und
3. Klasse führt , so werden zwei ganze Wagen tut Raucher und
ein Wogen für Nichtraucher eingeteilt . Frauenabterl « wer¬
den in Nichtraucherwagen. Dienstabteil « ln Rancherwagen
vorgelehen. In den V-Züg « werden Rancher - und Nicht¬
raucherabteile künftig nur in den Kurswagen emgerrSitet.
Bei Abteilwagen 1 . 2.  und 3. Klane lallen sich ganze Wagen
für Raucher und Nichtraucher im allgemeinen ohne wei >,er«s
nicht vor êhen. Bei Wagen 3. und -t . KIasse. ben denen diele
Möglichkeit jedoch besteht, werden SchrDer mit der Summrm
„Raucher" und „Nichtraucher" in der Grone der Laufscbilder
angebracht . — Üm eine hellere Beachtung des, Rauchverbots
in den Seitengängen der V-Zug - und Schlarwagen . au er¬
zielen. würde nehen dem jetzt bestehenden festen S-ckrld „Das
Rauchen in den Seitengäugen ist verboten noch ein werte¬
res Schild mit der gleichen Aufschrift von der Decke henab-
bängend auer zur Fahrtrichtung aufgebängt . Alle diese Mah-
nahmen bezwecken ein« schärfere Trennung und auffallendere
Bezeichnung der Raucher- und Nichtraucherabteile , so daß
Enttchrildigiingen. das Nichtraucherabteil als solches nicht er¬
kannt au haben , künftig nicht mehr vorgebracht norden
können. — Auherdem wird vom 1. A p r i l d. I . an von jedem
Neidendem, der mit brennender Zigarre . Zigarette oder
Tabakspfeife im Nichtraucherabteil oder in Räumen , wo dos
R cnicken verboten ist. betroffen wird , ohne vorberige War¬
nung eine sofort zu bezahlende Geldbuhe , vorläufig 30 M „
erhoben. Di« Zugbegleitbeamten werden ber Verstoß«
gegen das Rauchverbot gegen die in Frage kommenden
Reifenden höflich, ab« mit Nachdruck und von sich 'cMt aus.
nickt erst auf Anzeigen von Reisenden bin . vorgeben . In
besonders schweren Fällen können die Reisend « gemäß 8 11
der Eisenlbabn'veÄebrsordnuiig von der Weiterfahrt crusge-
ickkoller werden. Die Eilenbabnuerwaltun « bezweckt mit
dieser Maßnahme lediglich den Sckutz kranker und sckwach«
Berüanen gegen lltergrifie und Rücksichtslosigkeiten, mid weih
sich hierbei unterstützt von jedem rechtlich denkenden Menschen,
sei- er ein Freund des Rauchens oder nicht.

— 3 »r Frage der Erhöhung des Marktstandgeldes . Um
die Ansicht aller Gärtner über di« neu« Erhöhung des Markt¬
standgeldes zu bist« . hatte der Vorsitzende des ..Vereins der
Gartenbaubetriebe " zu einer Versammlung eingelad -n , dre
unter Leitung des ftelloertretendvn Vorsitzenden W,tt-
mann  stand . In dem sebr angeregten Meinungsaustausch
kam der entschiedene Protest der Gärtnerstbaft gegen die be¬
deutende Enböbung des Marktstandgeldes zum Ausdruck. Der
Gärtnetberuf fei das Fach — so wurde au-sgefiibrt —. . wo
man keinen Achtstundentag kenne, sondern die günstige Zeiten
ausnütz« mülle. um möglichst viel zu ernten . Trotz dieser
Überarbeit stände der Gärtnerberus von allen Berufsfächern
am schlechtesten da. und könnte seine Leute , trotz dem guten
Willen nicht so bezahlen, wie dies in anderen Berufsaaten
der Fall lei. So sei denn «nick die bedauernswert « Tatsache
zu verzeichnen, dotz schon fast über 400 Gärtner aus dem bis-
berigen Bezirk den Gärtner -beruf aufgegcben und au der Tn-
dustm« übergegangen seien, die ihr ein« angenehmere Be-
schästignna bei höbovem Lohn biete . Sogar der selbständige
Gärtner mülle, wenn er seine Eristenz erhalten wolle . Frau
und Kinder zur Arbeit mit beranaieben . wie denn ouck die
gelernten Arbeiter nur mmenüaend bezahlt werden köirnten.

«bend-AusgckSe. Erstes Watt . Selte 3,
Aus dielen Gründen heraus seien die Gärtner gezwungen,
die neue Erhöhung in dem vorgesehenen Umfang adzulebnen.
di« ohne jedwede Anhörung von Vertretern der GarKierickmtt
festgesetzt worden sei. Wenn sich der Magistrat den Gärtnern
gegenüber nicht bereit erklären sollt«, eine Ermamsuns der
Standgelderpreis « herbeizufübren . so würde dies die Gärtner
zwingen, den Markt zu boykottieren . Es wurde aber dave,
gleich betont , dan durch diel« Matznabme dre Versorguns
derBevölkerung nickt  betroffen werden ,olle. da ..dre
Waren in den Gärtnereien selbst verkauft wurden . Dr« Gärt¬
ner machten bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam, »atz
sie bisher nur im Interesse der Bevölkerung bezw. rm .In¬
teresse einer geregelten Preisbildung den Markt beincm
hotten , denn bei der jetzigen Knavpheit an Waren wurden
ohne weiteres auch die Waren in den Gärtnerei >eMt w
kaurt werden können. Ein Boykott war « im Jnterelle ^der
Bevölkerung zu bedauern , denn es würde die übersuht über
die Preisbildung verloren gehen, und es lei dann sebr wahr¬
scheinlich. das entsprechend dem Grundsatz.. ..Angebot und
Nachfrage regeln sich von selbst", bei der letzigen . Zelt der
Warenknappheit die Preise weiter in .dre Hobe gingen , da
eben ein« Kontrolle der Preise , die au? dem Markt vorhan¬
den ist. beim Verkauf in den Gärtnereien selbst, wegfallen
würde. Am Sckl'.ih der Versammlung wurde einstimmig tol-
gende Entschließung gefaßt : .200 im „Hotel Einhorn ver¬
sammelte Gemülegärtiier von Wiesbaden und Umgegend ratz¬
ten im Hinblick auf die vom Magistrat Wiesbaden ohne Rück¬
sprache mit den zuständigen Vertretern der Gärtnerscbaft zu
bock leltg setzten Marktstandgelder folgenden Bmchlutz:
1. Dre Anwesenden legen Derwabrun « gegen die Fmt'etzung
der Marktstandgelder ein . ohne die Vertreter der Gartner-
ickast anruhören : 2. sind sie im Interesi « der Versorgung
Wiesbadens bereit , mit dem Magistrat in Verhandlungen zu
treten : 3. die neu iestaes-etzten Standgelder geben über die
finanzielle Leistungsfähigkeit der Eärtnerilchaft hinaus , denn
es geht nickt an . in 130 Tagen für einen Stand von
6 Quadratmeter 1800 M . zu beaablen . der zugleich täglich
kaum mehr als 2 Stunden benutzt wird .' — Es wurde eine
Kommission von drei Mann gebildet , die dem Magistrat die
Entschließung vorlegen soll.

— Geschäftsiubiläum . Am 1. Avril kann Serr Fritz
Henrich.  Inhaber der bekannten Obstweinkelterer (Blucker-
straß« 24) auf ein 25jäbriges Vesteben zurückblicken. Herr
Henrich M ern Sobn des Bent ^ rs des E-aithmes ..Zuin
grünen Wald ". Herrn Ad. Henrich kn Ercmberg im Taunus,

— Die Errichtung der ..Gemeinnützigen Verkmrfsver-
mittlungsstelle für Wertgegenstände aus Prlvatbesttz in der
Kochbrunnenhalle, von der Taunusstratze rechts. M — io
schreibt man uns — allgemeinem Interest «, begegnet, so das
die notwendigen Vorarbeiten flott weitergeschritten sind und
die Erüfsnung voraussichtlich noch vor dem Feiertagen stätt-
finden kann. Es wird geplant , zunächst einige Tage lang
nur Gegenitände zum Verkauf anrilnehmen . damit die Käufer
bereits ein« größere Auswahl verlockender Dmge vorfm-deu.
wenn der eigcntlickie Betrieb beginnt . Angenommen werden
alle Sacken, di« Anspruch auf einigen Kunstwert erheben
können, wie Porzellan . Schmucklachen. Teppiche. Dekoratlons-
gegenständ«. auch Spitzen . Handarbeiten , ^ afelwasche usw.
Wegen der Be-chränkung der RäumtMeiten können Möbel
nicht angenommen werden , dock wird , wenn Nachfrage vor¬
handen ist. der Verkauf gern vermittelt . Tage und Stunden
der Annahme werden im Conntagsblatt im Anzeigenteil ver¬
öffentlicht werden , und daher alle Jnterellenten gebeten, diese

Ot, beack̂ n. Mirtschaftsbeihilke fUr das besetzte Gebiet . Für
die Reichs- und Staatsbeamten sowie für die Lehrer des be-
ietzten Gebiets war die den-felben bisher gezahlte Besatzungs-
Zulage in Anrechnung gekommen, was von den Beamten und
Lehrern als ein Unrecht empfunden und auch von der Kölner
Stadirrrordneten -Versammlung als eist solches bezeichnet
worden war . Die Kölner Stadtverordneten hatten ihren
Oberbürgermeister gebeten, bei dem Reichsfinanaminlster
dabin vorstellig zu werden , dah di« Bcsatzunsszulagen der
unter der Teuerung schwer leidenden Beanrten - und Lehrer¬
schaft nicht angerebnet , sondern neben der Wrrtschafts -beihilfe
weiter gezabli werden . Er ist dem Wunsche nachgekommen:
der Reichsfinanzminister  hat nunmehr zugeiagt.
daß er di« Angelegenheit dem Hauvtausfchuß des Reichstags
nochmals unterbreiten werde. Man darf annehmen . daß die
Mitglieder desselben bei nochmaliger Prüfung zu einer an¬
deren. die betreffenden Kreide befriedigenden . Entscheidung
kommen, und daß man sich der Richtigkeit der in der Kölner
Stadtverordneien -Äjersommlun« geäußerten Ansicht, datz man
mit der einen Hand nickt nehmen darf , was man mit -der an¬
deren gab . nicht verschlietzt.

— Das Problem der kmifmännifchen Rechnungssvhrun»
bei veränderlichem Geldwert , das heute im Vordergrund all«
Erwägungen über die Vilanaierung stebt. war Gegenstand
einer Reibe von Borträgen , die Herr Diplom -Handelslehr«
Di . Graf  im Ausschutz für V o l k s u n t e r r i cht im Ver¬
lauf d« letzten Wintermonat « hielt . Nach Behandlung des
Weiens der Biianz und ihrer Stellung im System der Buch¬
führung ging der Vorlragende auf die Frage der Bewertung

wird der eines Weinhä-ndlers in Buenos Aires angeführt,
der riicht weniger als 60 Ölgemälde in Deutschland kaufte
und nach Argentinien kommen ließ. Einem Teil dieser für
seine Paviermavk « haltenen Werke bat er an seine Freund«
abgestoßen. und da dies« vermutlich auf die Dauer kein« rein«
Freude daran haben werden, dürft« ein Teil dies« Bild«
bald auf dem argentinischen Kunstmarkt erscheinen. Fast
jeder Deutsche, d« nach langen Jahren mied« einmal in die
Heimat fährt , bringt sich einige Kisten mit Ölbildern mit.
aber durchweg Sacken zweiten Ranges , di« nur den Markt
mit schlechten deutschen Werken überfüllen und d« guten
deutschen Kunst den Weg nach Südamerika »« sperren . Über-
hauvt haben Künstl« aller Nationen , di« in den letzten Jah¬
ren nach Argentinien auswanderten . nur Euttäuschunsen « -
lebt , und deshalb können den ticke Künstl« vor einer Fahrt
n-ach Südamerika nur dringend gewarnt werden. Die „Förde¬
rung " der deutschen Kunst ist. wie alles , was uns von d«
Valuta beschert wird, letzten Endes doch ein Dana « geschenk.
ub« das wir uns mcht freuen können.

* Der Münchener Hauptbahnbof ein — Riefenbureau-
IjoMS. Aus München  wird uns geschrieben: Es klingt
amerikanisch — «in Hauvtbabnhot als Kureaubans : denn
eine derartige Verbindung von Verkehrs - und Eeichäftsleben.
von Staat und Wirtschaft ist bis heute bei uns undenkbar
gewesen. Und doch scheint es. als ob dieses vbantaststche Pro¬
jekt in München zuerst Wirklichkeit werden soll. Di« Idee
stammt von dem bekannt« München« Ingenieur Fed« .
d« durch seine öffentliche Agitation gegen die .Linsknecht¬
schaft" im deutschen Süden wiederholt von sich reden machte.
Fed« s Plan geht dabin die dem München« Hauptbahnbof
oovgelag« ten . nur zum Teil aus««-nutzten Gebäulichkeiten zu
entfernen und an üeren Stelle ein gewaltiges hohes Bau-
w« k zu errichten, -das auch die unausgenützten Hofflächen
Mternbezi -eht. Das Gebäude soll sieben Stockwerke erhalten,
m reinem Eisenb« on ausgefübrt und nach Verstärkung d«
alten Fundamente über die ganze Emofangshalle und Sckal-
terraume aufgeiiirmt w« d«n. An den eigentlichen bahn-
technischen Einrichtungen soll dabei nichts seänd « i werden.
ia d« Verkehr während der Vauaei-t sich völlig unbebind « t
abwielen können. Den Ideen Feders über die .Linskneckt-
w*}" , enmvrechend. soll auch das altgewohnte Verhältnis
»wischen Mieter und Vermieter völlig fallen . D « Bau soll.

von allen künftigen Dureauinbabern im
ihr « Gchamtbeit « ruhtet w« den. Die?« müßten auf Grund
ernes be-ionderen .Berteilungsfchlüsiels die Baufumm « für di«
von chnen benötigt« Bureauraume selbst aufbringen und
werden damit zu unkündbar« , «b« auch u-nlteiserbar « In¬

sassen. Damit könnt« das Baugeld ohne Inanivruchnabm«
fremd« Gelder gesichert w« d« . Außerdem würde dadurch
ein« gewaltig « Anzahl von Bureauräumen in München für
Wvbnungszweck« frei und damit di« Wohnungsnot nicht un¬
bedeutend gemildert . D« Reichsfiskus . dem das Münchener
Hauptbahnboisgebäude gehört, steht dem Plan nicht unsym¬
pathisch gegenüber, da Fed« s Plan nach Ablauf ein« Zeit
von 60 oder 70 Jahren ein« kostenlosen llbe-rgana der Ge¬
bäulichkeit« an das Reick vorsieht. Die Kosten des Riesen-
Haus werd« d« augenblicklich« Lag« nach auf üb« 100
Million « « schätzt. Was die Dau-dauer anlangt , so hofft
man . in 4n  Jahren das Riesenwerk fertigstellm au könn« .

* Der Rembrandt des Maurers . Eime abenteuerlich«
Geschichte von einem Rembrandtfund . der einem Maur « ge¬
lungen sein soll, wird in Londoner Blättern erzählt . Ein
Maur « aus Peterborough nam« s Alfred Rivvon kaufte auf
ein« Versteigerung für 1 D ein Bild , auf dem « nach ein«
Reinigung d« Rom« Rembaandts und das Datum 1658
fest gestellt hat . ..Ich « riet vor ein paar Monaten ganz zu¬
fällig in di« Versteigerung des Rachlasies non Charles Dack.
dem früher « Kurator des Mis « ims von Peterborough . Es
wurd« auch einige Bild « verauktioniert , und wenn ich auch
davon wenig v« st«he. lo gefiel mir dach d« sehr schön« Nah¬
men eines Gemäldes . Das Bild selbst war allerdings kaum
sichtbar, und im Katalog stand, es sei von einem unbekann¬
ten Künstl« . Niemand boi viel auf dieses scheinbar ganz z« -
störie Bild , und so wurde «s mir für 1 £  rüge schlagen. Ich
brachte es nach Haus« und backt« dann nicht mehr viel daran,
bis mir mein« Frau Vorwürfe machte, daß ich so etwas ge¬
kauft habe, von dem man nicht mal wisse, was es darstell«.
Nun beschloß" ich. iestzustrll« . was denn auf d« Leinwand
eigentlich gemalt sei. Mit warmem Wasi« und einem
Schwamm reinigte ich das Bild und entdeckte nun die Sig¬
natur Rembrandis in «rohen Buchstaben und auf dem auf¬
geschlagenen Buch, das vor einem Kind auf dem Tisch liegt,
die Jahreszahl 1658. Ich bin nun mit Kunstkeriin-ern und
Antiquitätenfirmen in V« bindun « getret « . die das Bild
begutachten soll« , und hoff«, ein« guten Preis zu erhal-
ten." Die Leinwand die sich in einem mamtmt .vergoldeten
Rahm« befindet , stellt ein« strickende Frau dar . die an einem
Fenster sitzt und nach einem Kind blickt, das vor einem offe-
n« Buch an einem Tisch sitzt.

' Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Aus München  wird «ns ge-

schriebeu: Dem Residenztheater  war diel« Tage die
A-maabe uiaefaEen, das Erstl Kurswert eines huiaot ober«

bay« isch« Dicht« s aus der Taufe zu hob« . Die seltsame
Arbeit mit dem unsewöbnlich « . freilich auch w-« ig treffen-
d« Titel „Imorovisationen im Juni'  stammt von
Mar Mohr,  d « mit -sein« dreia -ktig« Komödie d« bitter¬
bösen Gegenwart einen vielfach gsschliffen« Spiegel vorbal-
t« wollte. Im Grunde bandelt es sich bei sein« . Kritik um
eine Verteidigung des Seelisch« geg« die ständig wachsen¬
den iibergrifi « des Ikruvelhos« . vom Mammonismus beiesie-
n« Materialismus uns« « Tage . Um die eigentlich«
Handlung hat der Dickt« allerlei wunderlr -ches. Rankenwerk
m Form von ..Improvisation « " geschlung« . die von einem
alt« Komödiant « in das Leb« und Leid« der handeln¬
den. Perlon « geworstm werden . Dies« romantische Emschlaa
hat d« Dichtung allerdings mehr geschadet als genutzt, da er
Verwirrung « in sie trägr . d« en ibre zarte Struktur auf dre
Dauer nicht gewack?« ist. Imm « bn , machte der Abend das
Nöüncheu« literarisch« Publikum mit einem lungeu Talent
bekannt, das bei « ergSch« Selbstzucht und roch großer«
Reife d« deutschen Dübne vielleicht noch manches zu lasen
haben wird . — Die Ansvrache. die Fritz v. U n r u b vor d«
Festvorstellung des .Tasso" im Frankfurter EchauspielbauL
aus Anlaß d« Goetbewoche gehalten hat . Ut in einem
schön« bibliophilen Druck bei Englert und Schlosi« (Frank-
furi a. M ) « schienen. Ein etwaig « Über'chutz aus dem
Verkauf wird dem Goethebaus zufließ « . — Um die Freunde
der Kunst und des Wesens von Cäsar Flailchleu auch durch
ein äußeres Band zu verknüpf « , hat sich auf freie Anregung
aus den verschiedensten Teil « Deutschlands die L ä f a p-
Flaischlen - Eefellschaft^  gebildet . Neb« d« BeO-
breitung der Werke und Ideen des Dicht« « « kennt die Ge-
sellichaft in der Erhaltung und Belebung d« Iunsbrunn«
unseres geistig« Besitzes eine wichtige Aufgabe der Gegen¬
wart . der sie im Rahmen ihres Strebs gerecht w« den will.
Die Gesellschaft beschäftigt sich überdies mit dem Gedarck«
tbis auf weit« es *n des Dichters Wohnung in Berlin ) , ei»
Cäsar - Flaischlen - Archiv  zu erricht« , um dork
Handschriftliches zu sichten und zu ordn« sowie Neuausga -b«!»
vorzubereit« . Sitz der Gesellschaft ist Berlin 35, Kuv-
fürstenstmhe 51. Arbettsami ' Hamburg -Klein -Borfte ! 239.

Bild « de Kunst und Musik. Die B er l i ne r 6 ez « sfi  o «.
Gruppe Lovis Corintb.  wird in diesem Frübrabr,nicht m

nannt « Stelle in Hannov « zeig« . Dre Kästner-GelelMäkt
hofft, in d« Folge ähnlich auch andere , führende Künstler-
verelllrsruug» -, bei sich zu Salt zu sehen-
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unb der Abschreibung ein. Den betrieblichen Bedürfnissen
der gegenwärtigen Zeit entsprechend wurden solgcnd« Kapntel
aut breiterer Basis erörtert : Di« überadschreibung . tu* Bil¬
dung und Erhaltung stiller Reserven , die Dotierung und
Führung des Werkerbaltungskontos (Ersatzbefchafjunssrnck-
lage nach den Richtlinien zum 8 59» REStGef .) . die Ab¬
schreibung aus die Unternehmung als Ganzes . Gold- und
Paviermcrrkwert «. Scheingewinn « Mw. Die betriebswirt¬
schaftlich« wie di« steuerrechtliche und buchtechnMche Seit«
jeder Frage wurd« in gebührender Weife berücksichtigt und
die mahaebenden Entscheidungen des RFH . und des preußi¬
schen OB<L herangezogen . Die Vorträge entsprachen dem
Verlangen nach gröberer Klarheit und Wahrheit bei der
finanziellen Führung kaufmännischer Betrieb «.

— Zur Warnung für junge Mädchen. Vorfälle , die stch
in letzter Zeit in Düsseldorf. Köln . Koblenz und anderen
Orten ereignet haben , lassen den Verdacht austommen . da»
Mädchenhändler  in diesen Bezirken ihr Unwesen trei¬
ben. Die betreffenden Personen benutzen meist Autos und
laden in Casös oder an einsamen Stellen alleingehend « Mäd¬
chen. einzeln oder zu mehreren , zur Mitjabrt ein . indem ,ne
sich erbieten , dir Mädchen nach Saul « zu fahren oder eine
Vergnügungsfahrt mit ihnen zu unternehmen . Es besteht
jedoch der dringende Verdacht , dast ste beabsichtigen, ihre
Opfer ins Ausland zu entführen.

— Die Sozial - und Tarifpolitik in Gegenwart und Zu¬
kunft bat Fräulein Berta Heimbergaus  Frankfurt a . M.
zum Tbema eines Vortrags gewählt , den st« am Freitag , den
31. d. M.. abends 8 Uhr . im Vundesbe ' m des Gewerkschafts-
Lundes der Angestellten (G. D. A.) . Eckwalbacher St raste 8.
kalten wird . Fräulein Deimberg ist auch in Wiesbaden als
gute Rednerin bekannt , so dast der Be 'uch der Versammlung
sehr empfohlen werden kann. Gäste können einsekubrt wer¬
den. Näheres wird iw Inseratenteil bekanntgegevrn.

— Schaukastendiebstabl . Einem Geschäft in der Langgaste
wurde in der vergangenen Nackt der Schaukasten zertrüm¬
mert und di« darin ausgestellten Ledertaschen gestob en Der
Geschädigte bat für die Wiederbefckafsiing des gestoblenen
Gute« eine Belobiwng ausaeletzt . Angaben hierüber stnd
nach dem Polizeipräsidium (Abteilung -Kriminalpolizei ) er-

R-hv»i-hft«HI. » ei der KrtmtnalpoNzet befinden sich etwa zwei
Zentner schwere gewundene Rohre , die wakirscheinltch zu einer Dampf-
Heizung gehören uni, von einem Diebstahl h- rrühren . Eigentumsansprüche
können auf dem Palizelprästdimn (Abteilung Kriminalpolizei ) geltend ge¬
macht werden . , .. . . .

— Bismarikfeier . Wie , aus dem Anzeigenteil ersichtlich, veranstaltet
di- hiesige Ortsgruppe des D. ». Schutz- und Trutzbundes am Freitag,
d°n 31 d. SK., abends » Ilhr . tn der Aula des Lyzeums am Bosepl- tz
zur Erinnerung an de, Altreichskanzlers Geburtstag -in- Bismarckseier.
Es Ist der Vereinigung gelungen — außer Herrn Studienrat Dr . Lenz-
Gießen als Festredner — vortrestliche Künstler zu gewinnen , welch- in
gesanglicher und musikalischer Hinsicht ihr Bestes geben werden , so daß
sich dies« Feier der v- riöhrigeu würdig anschließen wird . Der Kartenoar-
verkauf findet in der Arndt -Buchhandlung . Friedrichstraße <2 (Ecke Kirch-
gasie) statt.

— Für «in Tagesheim für K- nsleute . Dem K u u f m a n n rs ch ea
Verein Wiesbaden  ist für das von ihm geplante Tagesheim für
Kaufleuts seitens des Herrn Kommerzienrates F e h r - F l a ch. dem
früheren langjährigen verdienstvollen Präsidenten der Handelskammer,
eine Stiftung von 5000 M . zugegangen . Die Spende war von einem sehr
herzlichen Schreiben des Herrn Kommerzienrats begleitet , in dem dieser
erneut sein großes Interesse on dem Kaufmännischen Verein und seinen
Bestrebimaen zum Ausdruck bringt.

vorberkchte « der « anft , SortrSg « und VeraitnM ««.
» Staatstheater . In „Fuhrmann Henschel", der Freitag -rstm- liz

unter der Leitung von Rudolf Hoch tn Szene geht, sind die Damen Doppel¬
bauer , Genzmer, Hummel . Laudien lind die Herren Mar Andriano , Albert,
Dr . Gerhards , Herrmann , Hoch, Lehrmann . Momber , Rodius , Schwab,
Zollin beschäftigt. (Etammrethe 4, Anfang 7 Uhr .)

* Kurhau ». Das Programm Ludwig Wüllners setzt sich wie folgt zu¬
sammen: G- ethr : Faust 2. Teil . Der Gott und die Bajadere . Paria,
Lyrisches, Gottfri -d Keller : Ein Tanzlegendchen, Homer: Sektors Be¬
stattung au- „Ilias " lMelodram , Musik »on Botho Siegwart ) . — Cornelius
Czarniawski wird in dem K- mmermufikabend der BISservereinioung des
Kurorchesters am Freitag dieser Woche mit Konzertmeister Kleemann die
Sonate in D-Moll für Klavier und Violine von Ioh . Brahms zum Vor¬
trag bringen und außerdem in den übrigen Proarammnummern Intro¬
duktion und Dariattonen über ein Ortginalthema für Klavier und Flöte
von Schubert und Septett in B-Dur «on L. Ihuille Mitwirken.

» Me Tribüne bleibt am Freitag , den 31 März , geschlesien. Die
nächste Veranstaltung findet am Dienstag , -den 4. April , als kuuierbunter
Abend statt . Sieben beliebte Künstler sind für diesen Abend gewonnen
warden . Kurt Kraatz bringt sein neues lustiges Programm , Max Haas
und Grete Rößler die neuesten Lieder und Duetie . Elfe Reith tanzt klassische
und Spitzentänze , während ein modernes Tanzpaar die neuesten Tanz¬
schöpfungen zur Vorführung bringt . Am Flügel begleilet Kapellmeister
Hans Hofmann . Der Vorverkauf findet täglich Kaffe Wintergarten 1« bis
1 Uhr und in den bekannten Voruerkaussstellen statt . (10. Abonnements¬
abend.)

Aus dem Derefnskevev
* Am Freitagabend 8 Uhr spricht Herr Studienrat Dr . Meye - in der

Zugandoereinigung „Deutscher Ausbau " ' über „Fritz Reuter"
Famstagnachmtttag ö Uhr findet im alten Bereinslelal (Oranienftraße IS)
das diesjährige Stiftungsfest statt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Deutsch« demokratische Partei.

* Biebrich . 30. März . Die Hauptversammlung der Deut¬
schen demokratischen Partei brachte bei reger Beteiligung der
Mitglieder eine Fülle interner Parteifragen . Nach deren
Erledigung wurde unter dem Gesichtspunkt, da « wichtige
Fragen der städtischen Politik in stärkerer Fühlung mit der
Bürgerschaft zu lö'en sind, und der Wille der Einwohner¬
schaft Gelegenbeit zur Äusterung haben muh. die Abhaltung
einer Versammlung zur Aussprache über die !o wichtige
Eingemeindungsfrage  beschlossen. Nach Ostern wer¬
den Versammlungen über die Steuergesetzgebung
und örtliche Steuerfragen sowie über die nassauische
Simultanschule  folgen . Die V o r st and s w a h I er¬
gab folgende L'fte : Diplom -Ingenieur Professor Rüth
(1 Vorsitzender) . Assessor Hencbe (2. Vorsitzender). Stein-
hauermeister Heisch (3. Vorsitzender) . Magistratssekretär
Kraust. kaufmännischer Angestellter Lerck. Postsekretär Meis.
Kaufmann Kehrmann . Lehrerin Frl . Kraft . Lehrer Nieder.
Kaufmann K. Richter . Techniker Menbold . Ebemiker Dr.
Röte Polizei -Kriminalbetriebsasiistent Sckwerdt . Kaufmann
S . Marr . Frau Schreiner . Die Geschäftsführung übernimmt
der 2. Vorsitzende.

<3 Millionen zur Evweiteeuu , -Ines « »»» er«,.
vti . Mainz , 28. März . Das Stadtoerordnet -nkollegimn bewilligte

heute für Erweiterung des städtischen Gaswerks durch Errichtung einer
Schrägkammerofenonlag « 43  Millionen Mark.

Lohnbewegung in der chemischen Industrie.
fp <j . Frankfurt «. SK., 29. März . Die Verhandlungen zwischen den

Arbeitgeber - und Arbeitnehmervcrbänden in der chemischen Industrie des
Franksnrter Wirtschastrbezirks über ein - Lohnerhöhung ftihrten bisher zu
keinem Ergebnis . Der Bezirks-Schlichtungsausschuß brachte bisher keinen
Spruch zustande. Nunmehr muß nach den Tarisbestimmungen der Zentral-
Schlichtungsausschuß Berlin entscheiden, wie die Löhne vom 1. April ab
festgesetzt werden. *

§§ Erbenheim , 29. März . Am verflossenen Sonntag hielt der
Reichsbund für Kriegsbeschädigte.  Ortsgruppe Erben,
heim, im S - albau „Zum Löwen" bei dicht gefülltem Saal seine Frühjahrs-
Veranstaltung . Der erste Teil des Programms war ernsten Inhalte ».
Zwei Gedichte „Unsere Helden" und ..Voll,resse :", »orgetrogen von der
Schülerin Mino Hosmann , sowie das « uplett „Seh 'n Sie , das stnd lauter
Helden" von Herrn Hener erinnerten sehr wirkungsvoll an die Helden
iu» Dulder de» Krieges, di« zwar nicht « U Orden geschmückt sind. Me

aber deshalb nicht wenige : fürs Vaterland geleistet haben . Bei dem
Trauerspiel „Im Hasen" zeigte schon die geschmackvolleBühnendekoration,
daß die Leitung mit großer Sorgfalt für das Gelingen des Stückes bemüht
war . Die einzelnen Rollen , zu denen man die besten Kräfte gewonnen
hatte , wurden sehr gut durchgeführt . Die Namen Leichtfuß, Splittdorf,
Eiebermann , Heißne: und Stahl waren allen noch in guter Erinnerung
aus den Veranstaltung während des Winters . Auch die Schülerin Stieglitz
spielt« sehr natürlich . Mancher Zuhörer wischte sich perstohlen di« Tränen
aus den Augen . Herr Henrich ist ein Meister aus de: Zither - und wurde
sein Vortrag mit großem Beifall ausgenommen . Desgleichen wirkte das
Zusammenspiel der Herren Henrich, Berghos , Baum und Koch sehr schön;
nur dürfte das Publikum bei solchen Darbietungen sich ruhiger verhalten.
Auch der humoristische Teil gelang auss beste und war wohl geeignet , das
Publikum in die rechte Stimmung zu versetzen, insbesondere die Nummern
„Bröselmanns Zwangsmieter »der die unverhofften Zwillinge " , ein Lnst-
spiel in einem Aufzug, wiederum von bereits genannten Saiten und
Herren gespielt . Man glaubte , Berufsschauspieler vor sich z» sehen:
Tränen wurden gelacht. Es ist anerkennenswert , daß die Einwohnerschaft
Erbenheims dieser Veranstaltung , deren Reinertrag den Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen zugute kommt, solch reges Interesse cntgegen-
gebiacht hat.

Vermischtes.
* Wie Europa den Amerikanern vortommt . Es ist eine

vielbekloigte Tatsache, dah sich die Amerikaner immer mehr
von den Nöten und Bedrängnissen Europas abwenden und
mit der durch den Krieg in Verwirrung geratenen alten
Welt nichts zu tun haben wollen . Der psychologische Grund
für diese Tatsache wird scharf beleuchtet in einem New Parker
Brief des englischen Berichterstatters T . W. Wilson , der seine
Landsleute und alle Europäer einmal darüber aufklären
will , wie der heutige Amerikaner über Europa denkt. Er
kann nicht begreifen , warum dieser Erdteil , der doch durchaus
nicht der größte ist. in so viele Völker und Staaten zerfallen
mutz, und warum sich die Europäer nicht ebenso zu einem
Staatenbund zusammenschliestcn wie die anderen Erdteile.
„Es gibt weder in China , das doch ebenso grob ist wie
Europa , noch in Afrika oder in Australien solche lächerlichen
Grenzstreitigkeiten , wie sie in Europa immerfort Vorkom¬
men". so schildert Wilson die Denkweise des Amerikaners.
„Die Amerikaner haben doch auch eine ganze Menge von
Staaten , aber da gibt es kein« Zollgrenzen , keine Unter¬
schiede der Münzen und des Verkehrs : alles ist vereinheit¬
licht und funktioniert deshalb besser. An natürlichen Schätzen
ist Europa ebenso reich wie die Vereinigten Staaten.
Warum sollte es nicht ebenso reich und blühend sein? Aber
die Erfassung und Nutzbarmachung dieses Reichtums scheitert
an den leidigen Grenzen , an den ewigen Streitereien und
Zänkereien , die die Europäer miteinander vorbaben . Jedes
europäische Land !oll ruhig êine Sprache , seine Trachten.
Sitten . Künste . Dichtung . Religion und Verfassung behalten,
aber sie sollen sich wirtschaftlich und organisatorisch zusam¬
mentun . Das verlangt der gesunde Menschenverstand, und
das ist der einzige Weg. um aus den Schwierigkeiten ber-
auszukommen. Die Europäer nebmen sich selbst viel zu wich¬
tig. und man mähte ihnen einmal vorfiibren . was sie in der
Welt darstellen . Europa ist doch nur ein Eckchen des ganzen
Erdballes . Die Amerikaner , die sich viel mit Geographie
be chäfügen , studieren das Verzeichnis der gröhten Flüsie,
und finden , da« unter den 28 nur 2 in Europa liegen , die
Wolga und die Donau und die stehen tief unten aus der
Liste. Ebenso ist es mit den Bergen : unter den zwei Dutzend
höchsten Erhebungen kommt der Mont Blanc ganz zuletzt.
Der Rhein ist nur 600 Kilometer lang . Di« Europäer kom¬
men den Amerikanern vielfach vor wie Wahnsinnige , die
sich selbst ins Verdorben stürzen. Warum vertragen sie sich
nicht untereinander und beunruhigen di« Welt mit
ihren Kleinigkeiten ? Wenn Europa verrückt sein will , dann
wird sich die übrige Welt dadurch nicht hindern lasten, ver¬
nünftig zu sein, und man wird sich um diesen ganz allster
Rand und Band geratenen Erdteil überhaupt nicht mehr
kümmern." Dies« Gedankenaäng « klingen allerdings sehr
amerikanisch, und sie werden gewiß in vielen Pankeeköpsen
spuken.

* Die hohe See als Geburtsort . Die Zabl der Kinder,
die auf britischen Schiffen ans hoher See geboren wurden,
hat nach der neuesten Statistik im Jahre 1921 gegen die
Rekordzifser von 1920 etwas abgenommen . Während 1919
151 neue Erdenbürger auf einem der Ozean« das Licht der
Welt erblickten, stieg diele Zahl 1920 auf 276 an und betrug
1921 273. „In den letzten Jahren " , bemerkt dazu ein
Schifisarzt . ..gediehen die Kinder , die auf hoher See gehören
wurden , recht gut . besonders auf den Dampfern im Stillen
Ozean, wo bedeutende Sammlungen zu ihren Gunsten ver¬
anstaltet wurden . Jetzt aber baden die Spenden für di«
Säuglinge nachgelassen und selbst die Passagier « der ersten
Klasse wollen nickt mehr viel gehen." Ein Kind , das auf
hoher See geboren wird wird Untertan des Landes , unter
besten Flagge das Sckifs fährt Die Geburt wird in das
Logbuch des Kapitäns eingetragen und nach der Rückkehr
rn di« Heimat möglichst rasch dem Stand samt mitgeteilt.

* Der Grundstein . Der Bischof war ieb-r müde, Io wird
in einer englischen Zeitschrift erzählt . Es batte sich ein«
grobe Anzahl von Mitgliedern der Gemeinde einaefunden.
um den Segen von ibm zu erhalten , und die Kirche wurde
immer beisier und be-ster. Der BUckof, rühstz wie seine
Augen immer schwerer wurden und seine Lider sich tiefer
senkten Zuletzt als nur noch wenige übrig waren , kniete
ein Mann mit einer groben Glatze vor ibm nieder . „Der
Bischof unterdrückte ein Gähnen , legte seine Helden Hand«
aus das leucktende Hauvt und murmelte : „So erkläre ick
denn, daß dieser Stein gut und glücklich gelegt ist.

» Ser Schis?»»erkehr im Kniser -Wilhelm -Kmiol 1821. Ein erheblicher
Aufstieg in der Verkehrsztffer zeigt sich, in der neuesten Statistik des K- is- r-
Wilh -Im-Kanals di - in „Werft , Reederei . Hofen" veröffentlicht wird.
Um Fohre 192» benützten iS 838 Dampfschiffe mit 7 737 771 Tonnen.
6387 Segelschiffe mit 306 407 Tonnen und 3602 Leichter und Schuten mit
908 012 Tonnen den Kanal ; 1021- dagegen war die Zahl 19 714 Dampfer
mit 8 972 697 Tonnen , 8216 Segelschiffe mit 365 084 Tonnen und 4325
Leichter und Schuten mit 1 048 763 Tonnen . Von den 32 255 Fahrzeugen
des Jahres 1921 führten 25 600 oder 79.4 Proz . die deutsche Flagge ; 1913
waren es 82 6 und 1020 75.8 Proz . Die ftemde Flagge führten tm Be¬
richtsjahr 6655 Schilf«, die sich wie folgt auf die einzelnen Länder ver¬
teilen - Vereinigte Staaten 250. Belgien 20, Großbritannien 671. Däne¬
mark 1580 Danzig 147, Frankreich 128, Japan 13. Holland 1008, R°r-
U'eqen 755 Rußlakid 98. Finnland 312, Schweden 1556 und das übrige
Ausland 99 Buch 1021 waren wieder Schweden, Holland und Dänemark
am stärksten im Kanal vertreten , dann folgten Norwegen und England.
Nur -in Fünstel des E - samtverkchrs entfiel auf ft -md- Rationen.

Neues aus aller Welt.
SevS -kbiebstäble auf der Eisenbahn . Im Bezirk der

lOistubahndirektion Essen und Elberfeld sind mnsangreiche
Eisenbahndiebstähle aufgedeckt worden. Es wurde bereits
eine aus mehreren Personen bestehende Diebesgelellickast
ermittelt ^ ^ ^ ssnenomm Silbergeld steht geoen-
wärtia an der deutich-bollcindischenGrenze in Blüte . Wie¬
derholt wurden in den letzten Tagen Silbergeldschmuggler
«bgeiastt In Herzogenrath , wurde eine Kiste mit 12 00»
Mort beschlagnahmt. In einem anderen Falle konnten
e nem Schmuggler 4000 Mark abgenommen werden Bei
dem Dorfe Sckarvenseel im Kreise Geilenkirchen wurde ein
Holländer beim Schmuggeln abgefastt und als er sich ,ur
Webr setzte, oon einem Zollbeamten erschossen.

Geständnis im Rausch. Der Schlosser Degenhardt er¬
schien kürzlich nackts vollkommen betrunken in einer Ham-
burger Polizeiwache und gab an . dast er einen Mord be¬
gangen habe. Man liest ihn zuerst auslchlaten . worauf er

dann erzählte , dast er. von Gewissensbissen aevlagt . Ickon
lange beschlossen batte, lick freiwillig »u stellen. Er habe
im Jahre 1919 in Fiirtb einen Rechtsanwalt ermaßet undberaubt. Er sei in Nürnberg verbastet gewesen, aber 1.9-0
aus dem Gefängnis ausgebrochen und bis jetzt am freiem

QßüjdCTl.
Scklobbrand . Auf dem Schlost des Grafen Rantzau ru

Breitenburg bei Gluckstaüt ist ein grobes Schadenfeuer enr-
,standen. .. Das Wirrschafisgebäude wurde vernichtet , die

'Bei bastunĝ 1 ? eVne s Schwerverbrechers. Aus Ratibor
wird gemeldet : Der steckbrieflich verfolgte tsiaubmorder
und Bandeufübrer Warzelchka wurde in Rogau bei dem
Versuch, in eine Gastwirtschaft einzubrechen, von der Ge¬
meindewache gestellt. Es entspann sich ein Kamol . bei dem
Warzeschka durck Kopsschust getötet und ein Mann der Ge-
meindewacke verletzt wurde . ,

Eine Wohnung als Lotteriegewmn . Eine Stockholmer
Tbeatergesellickaft veranstallet eine Tombola , in der der
Hauptgewinn eine neu hergericktete und teilweise möblierte
Fünfzimmerwohnung in guier Gegend der Hauptstadt bildet.
Der glückliche Gewinner darf zwei Jahre mietesrei dann
wohnen. Auck die nächsten Gewinne sind nickt zu verachten:
ein dreimonatiger Sommeraufenthalt in den Stockholmer
Schären , eine Reise rund um Schweden. , ,

Teuere Pelze . Die durch Gericktsbeschluh wieder frei
gegebene russische Pelzauktickn in Leipzig bat ihren Anfang
genommen. Für die zuerst zur Versteigerung gekominenen
-55 000 Sealielle wurden im Durchschnitt 100 bis 500 Mark
für das Stück bezahlt , das sind etwa 30 v. Hundert über den
derzeitigen Marktpreis . Der gröhte Teil der Waren ging
in ausländischen Besitz über , da für Deutschland die Preise
zu bock waren.

Handelsteih
Reichsbank-Ausweis

Auf die starke Inanspruchnahme des Kredits der
Reichsbank zur Monalsmitte ist in der dritten Märzwoche
nach dem Ausweis der Bank vom 23. d. M. eine ebenso
ansehnliche Entlastung gefolgt. Die gesamte Kapitalanlage
der Bank ist um 7404.5 Mill. M. auf 133 862 Mill. M.. die
bankmäßige Deckung für sich genommen um 7314.9 Mill. M.
auf 138 551.7 Mill. M zurückgegangen. Auf der anderen
Seite verminderten sich auch die Bestände der fremden
Gelder der Bank, und zwar um 6520.5 Mill. M. auf 24 145.4
Mill. M. Die Zablungsmittelabflüsse in den Verkehr hielten
weiter an. Während in der Vergleichswoche des Jahres
1921 echte Einschränkung des Umlaufs an Banknoten und
Darlelmskassenscheinen um 38.6 Mill. M. zu beobachten
war, sind diesmal 767.9 Mill. M. der Bank neu entzogen
worden. Im einzelnen stieg der Banknotenumlaul um
783.2 Mill. M. auf 122 903.5 Mill. M.; der Umlauf au Dar¬
lehnskassenscheinen ermäßigte sich geringfügig um 15.3 Mill.
Mark auf 7971.9 Mill. M. Bei den Darlehnskassen des
Reichs ermäßigte sich die Summe der ausstehenden Dar¬
lehen um 153.2 Mill. M. auf 12 712.9 Mill. M. Die Reichs¬
bank führte einen entsprechenden Betrag an Darlehns¬
kassenscheinen an die Darlehnskossen ab, so daß der Be¬
stand der Bank an solchen Scheinen unter Berücksichtigung
der aus dem Verkehr aufgenommenen Summe auf 4620.6
Mill. M abnahm.

Berliner Börse.
& Berlin. 29. März. An der Börse setzte der Verkehr

bei ziemlich lebhaftem Geschäft in fester Haltung ein . Aus¬
giebigen Gesprächsstoff gaben natürlich die gestrigen Regie¬
rungserklärungen. Sie hatten aber, da sie den Erwar¬
tungen entsprachen, keinen besonderen Einfluß auf die
Karsbildung. Kursbewegungen im Ausmaße von 20 bis
00 Proz. überwogen, weun auch Ln einzelnen Werten eben¬
solche Kursnachlässe festzustellen waren. Bald nach den
ersten Kursen lenkte das Geschäft in ruhigere Bahnen und
da noch mehrere Positionen wegen der noch immer nicht
ganz glatten Geld Versorgung anläßlich des Ultimo gelöst
werden mußten, bröckelten die Kurse mäßig ab. Lebhaftere
Umsätze fanden lediglich in Phönix, Kattowitzer und einigen
Textil- und Maschinenfabrikaktien statt. Mit starken Kurs¬
steigerungen sind zu erwähnen ; Gebr. Böhler plus 200 Proz.,
Stoehr plus 100 Proz., Staatsbahn plus 80 Proz. Dagegen
lagen Kaliwerte und der größte Teil der oberschlesiscbfen
Werfe, namentlich Kattowitzer und Laurahütte, schwächer.
Westeregeln verloren 150 Proz. Im Gegensatz hierzu stand
der Einheitskursmarkt. an dem die Kursbildung des Publi¬
kums ziemlich erheblich blieb und an dem d her die Kurs¬
besserungen überwogen. Am Anlagemarkt veränderten sich
heimische Papiere nicht, wesentlich . Bemerkenswert blieben
die fortgesetzt starken Kurserhöhungen für österreichische,
ungarische, böhmische und ferner für türkische und bulga¬
rische Werte, zu denen in den ersteren anhaltend sttyke
böhmische Käufe beitrugen, dieses um so mehr, als das
noch vorhandene Material wegen der bereits zur Anmel¬
dung gelangten Stücke ziemlich knapp ist. Am Devisen¬
märkte erfolgten bei stillstem Geschäft mäßige Schwan¬
kungen.

Kurse vom 29. März 1923.
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Hindr. Auffermann .
Hohenlohew%rke . . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau . . . . . .
Königs- u. LaurahütteKali Aschersleben . .
Kostheün Cellulose . .
Kronprinz Metalif. . .
Lahmeyer u. Co. . . .
Laachhammer . . . . .
Lindes Eismaschine»
Ludwig Loewe n. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eis en bed.

.. Eis.-Ind.
Kokaw. .

Orenstein u. Koppel
Phön.-Bergb . u.Hütte
Porzellan!. Kahla . . .
Rositzer Zuckerratt. .
Rhein-Nass . Ber^w, .Rhein. Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hütten * .
Rhein. Metall waren!
Sachsonwerk.
ßchuckert Elektriz. .
Siemens u. Halske . .
Südd. Eisenbahnees.
Verein. GlanzstoH-F.
Varaner PapieHabr.
Verein . Cöla-Rottw. .
Weüer-ler -Meer Ch. F
Westeregein . . . . . .
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb.-Amer.-Paketf.
Hansa -Dampfschiff. .
Norddeutscher Llojd
ßchantung -Eisenb. . .
Türk. Tabakregie . . .
Otari Minen . . . . . .

kn • /«
1820.
574 .—
2375.

75 .—
1025.

10 **2 .
321 .—

I24l0
950 .—
7 -5:7 .—
IS 00.
935 .—
1205.
1590.
1830.
2315.
1377.
610 .—
2150.
545 .—
939 . -
1230.
1400,
1605.
1120 .2 20.—
2000 .
1254.
1433.
2950.
1193.
2300.
1400.
1855.
845 .—
690 .—
’39 S.—
SOS .—
1050.>020.
3300.
350 .—
1043.
712 .—
2000 .
1055.
517 .75
445 .—
331 .—
499 .—

11S0.
1160.
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Franklurter Börse.
Kurse vom 29. März 1922.

Stedtsaieifcea und
Obligationen,

*h  Wlezb . Stadtaal, » . » OP
<•* , , » l°
»I *» . . , »79
IV,  Franit \ . .
LL'LLa » : : :
<"/* Frankl Ej -p .-Eank

«V» . . CrdQt -Ver
SW,  .
t*/o Rambur *. Hya .-Bk.
SW/» . . .
iV,  Nasa . Landsabank V
SV»9/* „ Lit . !
4% Meinin rar Hyp .-Bk.
»WA , ,
*•/» FfälJsek » Fiyp.-lk,
SW . , .
♦•/• Preufl . Bod.-Credft .

„ Central Bed.
SW . . . .
4',° „ ttanddrlekdk
SW » „ ,
t*/i Rhein , Hyp .-Bk . .
SW/. ,

98 .—

103 . 10

90—

190 .50
89 .—
88.—
87 .50

101 .-
83 .—
93 . 50
91 .-
98 .75
84 .90

100 .-

81*—
95 . -

9a !—
80 . -
97 .-
82 .—

Dir.
10
SO
sc
10
14
4012

10
1b

Industrie -Aktien.
Adlerrrerke Beyer
Aschalfenb . Buntpab.
Asehaff - nb . ZallstOQ
Bad. Anilin n . Soda
Bad. Uhrenfabrik
Bad. Zcekerfakrik
Barer . Sp 'erel 0.9180
Beck & Henkel . . . .
Benz & Co. . . . .
Bing-Werke . . . .
lilei-u .SUberh .Branb.
Bleistift Fuber . . . .
Brauerei Bindinf .
Brown Borenr Jb Ce.
Breuer Much . Von

io V,
614 .—
1109.
1335.
800 .—
828 .-
933 .—
1499.
1130.
530 . —
703.—
499.
1430.
549 -
560—

679—

Dir.
W
1710
IC
15
Z5
10
26(0
10
27
16
12
ff
IS
IC1(

I

if5f
IC
SCsc
IC
S(

7t
X
11
1

7t
X
t

n

H

SO
20
20
80
Sa
14
14

Che« , Fab ».Oo'denb.
D.®old -u .Süb ..Sch .A,
Faber t  Schleicher .
Fahr - -Fab . Eisenach
Farbwerke Milhlhein
Feixt Sektkellerei . .
Filztabrik Fulda . . .
Franklurter Hof . ,
Frankl . Ali ff. Ver *. .
Grün tc Bilflnger . .
Gummi Peter .
Heddernh . Kupfer » .
Hoch - und Tiefbau .
Holzrerkohlanesüid.
Junghanna , Gehr . . ,
LederfAdl .&Oppenh.
Lederw . Spicharti . .
Lfihnberger MShl» .
Mainkraftw . HLebst .
Mascbinenf . Badeola
Maacbinenf . Easling.
Maschinen !. Hilpert
Mascbinenf . Mcenus
Mstorenf . Oberureel
Pfäiz . Nlbma . cbiaea
Pfälzer Pulrer . . . .
Pckorny 4 Wittek.
Röhrenkeasel Dürr .
Rütgera Werke . . .
Sebneilpr .Frankontk.
Schuhfabrik Hera . .
Schubfab . A. Wesaela
So.\ ubsioff -F . Fulda
SchriftgieS . Stempel
Seilindustrio Wolff .
Tellus Bergbau . .
V. Chem . Fab .Mannh.
Ver . I). Ölfabriken . .
V. Fränk . Schuhfabr.
Verzinkerei Hilgen •
Voigt &HäffnerVorz.

» . 8t.
Voltbom Seu.
Waggonfabrik Fuchs
luck erf .Frankenthai

„ Waghinsel .

In V,
1610.
1290
549 .50

334 -
830 —
1134
2350.
750—
1439.
1018
589 SO1200
679 —
2200 .
820—
645—
4 8—
704—
1125.
645—
J82—
800—
973—
750—
1098.11 *0.
700—
5 OS¬
TS 5—

107oI
746—
736—

1330.
7 65—

850—
338—
911—339—
916 . 50
033—

- Frankfurt a. M.. 29. März. Im Mittelpunkt des Börsen¬
geschäftes . das festes und lebhaftes Gepräge trug , standen
auch heute die österreichisch - ungarischen Wertpapiere,
nach denn stürmische Nachfrage herrschte . Besonders be¬
gehrt sind ungarische Goldrente , die von 155 bis auf 300
stiegen und gegenwärtig auf 260 stehen . Die Ursache dieser

Bewegung ist ' in der Rückwanderung der Papiere in die
Heimat wegen der finanziellen Auseinandersetzung zwischen
den Sukzessionsstaaten zu erblicken . Die leichte Geld¬
flüssigkeit gab auoh den deutschen Effektenmärkten weitere
Festigkeit . Der Montanmarkt war uneinheitlich . Phönix
1450 (+  801 . Harpener 1930 (+ 20), Buderus 1105 (— 5),
Mannesmann 1630 (— 10). Oberschlesische Werte unver¬
ändert . Der Kaiimarkt zeigte wieder mehr Bewegung.
Ronneberg 3250, Westeregeln 2550 (+ 5), dagegen Aschers¬
leben 1380 (— 15) Der Elektromarkt wenig verändert.
A. E.-G. 885 (—  15 ). Schuckert 809 (+ 9), Siemens und
Halske 1050 (— 10). Leicht zogen die Chemiewerte an.
Anilin 804 (+ 4), Holzverkohlung 1200 f+ 6), Scheideanstalt
1299 f+ 11), Griesheim 960 (+ 60), Höchst 764 (+ 14). Der
Zuckermarkt anziehend . Frankenthai 918 (+ 18), Wag¬
häusel 943 133). Offstein 1019 1+ 19). Abgeschwächt ist
der Sehiffahrtsmarkt . Lloyd 397 (— 12), Paket 515 (— 13).
Der Bankaktienmarkt im wesentlichen unverändert . Große
Umsätze wurden auf dem Einheitsmarkt getätigt , so in
Adler und Oppenheimer , Wegelin . Gummi Peter stark ge¬
steigert 1767 1+ 329). Im Freiverkehr gleichfalls erhebliche
Umsätze . Wolff Buckau 970 1+ 30). Mansfelder Kuxe 31 250,
Deutsch Petroleum 2375. Sichel 760 (+  2 ), Chemische Mainz
2600 (+■125). Sehr fest sind Textilwerte. f

Der Markkurs im Ausland.
W. T.-J3. Mainz. 29. März. Der Markkurs hatte heute

eine leichte Erholung zu verzeichnen . Er notierte in Zürich
mit 1.54 um 2 und in Paris mit 35/s um 1Aa höher . Auch in
New York eröffnete die Mark mit 0.30% um % gebessert.
Dementsprechend zeigten die Berliner Devisenpreise eine
leichte Abschwäohung , die im einzelnen betrug für Amster¬
dam 290. Brüssel 35, Italien 7!4, London 29, New York 9%,
Paris 37. Schweiz 145 und Spanien 95 Punkte -.

Industrie und Handel.
* Elektrizitäfs ^ Liefernngseesellschaft , A.-G-., Berlin.

In der Aulsichtsratssitzung wurde die Dividende auf
16 Proz . gegen 14 Proz . im Vorfahre festgesetzt . Der Rein¬
gewinn ist mit 5175 276 M. gegen 4 631 200 M. ausgewiesen.
Der Generalversammlung soll die Erhöhung des Grund¬
kapitals um 20 Mill. M. vorgeschlagen werden , die von einem
Konsortium übernommen und den Aktionären im Verhältnis
3 :2 zum Kurse von 300 angeboten werden . Außerdem be¬
antragt die Verwaltung mit Rücksicht auf das ausländische
Interesse an deutschen Elektrisierungs -Gesellschaften die
Schaffung von 5 Mill. M. 6oroz. Vorzugsaktien mit zehn¬
fachem Stimmrecht.

* Höhere Preise für Zellstoff . Wie verschiedene Blätter
melden , steht eine namhafte Erhöhung der Zellstoffpreise
für den Monat Apr il bestimmt in Anssicht.

Wasserstand des Hamas
am 29, März 1922.

Pees ! 1. 90 m gegen  1 .90 a am gestrigen Vormittag
. 1.03 , . 1.08

Biebrich:
Mainz:
van b: 2.30 2 31

Wettervoraussage für Freitag , 31. März 1922
von der Metoorolog . Abteildes  Physikal . Vereins zu Frankfurt a»M.
Wolkig , kurze Schnee - nnd Regenschauer , Nachtfrost , tags

wieder ziemlich kalt , Nordwestwind.

pP
;t n  g'änztHO imWu!

Vertreter : Ä . W . MllcSs , Wiesbaden , Oranienstr . 36,2.
Fernsprecher 1419. F 72

_ ™ tss m  Erlich ’s Rechtsboreau
rVdmkVPlffl . (exist . seit 1830) Paris■m 6j>rue st>Anne.F136
« « «m .. _ _ ~.n__ _ _ Dedurin hilft auch

& UR WSE ^ €2 E? -M E W&m hei harter Haut,
Bcbwielen und Warzen über Nacht , in harten Fällen 3 bis
4 Nächte . Preis Mk. 7.50. Erfolg garantiert . 1057

Alleinverkauf : Sehützeabof -Apotheke , Langgasse 11.

Di« Abeiid-Au - gabe umf afet 8 Seiten.
®«u»flcbriftlettet: ®. 2 eit i ch.

geremtworlNchfür den politischen Teü: tz. Seiisch : für een Ente»
heltunestcil: F. Günther : für den !o!«!en uns proomzteSenTei!, sonn«
Sertchisjaol und Handel: W. Etz : für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dernaus , srnntlich in Wiesdaorn.
Druck«. SBtrla« d« L. Ech- Uen b - rg 'ich-n Hefduchdruchecei inWieebas«

KoreLItunde der Schriftkeituns 12 bis 1 Uhr.

AsM Bettrm
beim Einkauf von Betten , Matratzen,
Deikbetten, Kiffen, Schlafzimmern,
Küchen genießt feit 11 Jahren meine

Firma.
Metallbetten
Holzbetten '•£ %.S2r

Kinderbetten

Deckbetten, Kiffen mit besten
echt farbecht, federdichten Inletts

' Seegras -Matratzen
Woll-
Kapok- „
Rotzhaar- „

Anfertigung in eigner Wertstätte bei
Verwendung von bestem Füllmaterial

und Stoffen.

Weiß lackierte Möbel
zu billigsten Preisen.

en-Spezialhaus Bauer , Wiesbaden, Wellritzstr. 61

:: in allen Groben ::
und FormschSnheiten.

Eine Besichtigung überzeugt von der Reellität dieses Angebots.

A«
mit de« alten Strohhüten.
sie werden nach d. neuest
Formen uingevreßt und
gefärbt . Zirka 20 schicke
Modelle z. Anstcht. Herren-
Filz - u. -Slrobbüte werd
gereinigt , gefärbt , umge
vreßt nach den neuesten
Formen
Blückerstraste 6. Eth . 1 l

a s a m q

Reiner
aer

WlblM
sss

in tadelloser Qualität

V»F>. Mk. SS . —
'U  Fl. Mk. ST . —
Für leere Weinbrand¬
slaschen mit meinem
Etikett vergüte 4Mk.
für die >/, Fl ., 3 Mk.

für die V Fl.
Liköre

in giößter Auswahl,
sehr preisw rt.

Stogerlc MlQii
Miche sbergg. T. 652.

^h~«WI1111,11—II J

»i
in allen Größen ständig
abzugeben, neue u. gebr.,

] eidenspinmr
°?/a  u ö der eleganten  *3)

„inMlroff"" '■
.cjieubeW e0S

CBesucben (Sie unsere Ausstellungsräume in der ersten
‘-Wiesbaden, cHäfnergassei2

UkL'M .WsRMM
Di» Frist zur Erneuerung der Lose zur 5. Klaffe

— der Haupt - und Schluh -Ziehuug — läuft bei
Verlust des Anrechtes am 5. April , abends 6 Uhr , ab.

Die Staatlichen Lotterie-Einnehmer
Wiesbadens.

sebr .. in all . Größen, auch
„ .. . . « ektkiiten
ständig aus Lager.

*®äÄB8t ?V
Telephon 1949.

Ersttlaffige
Friseuse

nimmt noch Kundschaft
an . Adolfftraße 8, Cth.
2. Etage rechts. Tel . 1709.

StetsNuheiten in aur guten Damen- u. Herren-

Stoffen
beste Aachener und engl. Fabrikate,
von den. einfachsten bis zu den
feinsten Qualitäten , in allen Farben
und Preislagen , für jede Jahreszeit.

1. Sditütäh, Leiirstr.29.
Kein Laden. Beste Referenzen. K: in Laden

Maul! Hohe BezsWg!
Alle einzelne Möbelstücke, komplette Zimmerein¬

richtungen, ganze Nachiäife, Herren - und Damenkleider,
Wäsche, Goto- und Silbergege .stände, Antiquitäten,
Roßhaare, Teppiche nnd sämtliche Ausstellsachen. —
Bitte Postkarte, komme osorl.

Jos . Schwär ». Weichst ». 34 . 2». rechts.

linHi
Willi . Lied

Kl. Schwalbacher Str . 4, nächst der Kirchgasse.
Telephon 1883.

Korbmöbel
in solider Ausführung,
Armkörbe (Holländer)
empfiehlt zu bilL Preisen.

Hirt , Bleichstrasse 23, 1.

Stoffe
für Herren» nnd Damenkoftüme

zu Lutz erst billigen Preisen.

Herderstr.3^ Beck

Nim nt &füsnartM «

Trotz der «ngeherrren Aufschläge

billige Emaillewaren
16 18 20 22 24 26 cm

18.— 23.— 27.50 33,50 38.— 43.50
Schüsseln ' ' . 8 .50 10.— 11.60 13.50 15.50 18.—
Nachttöpfe » 20 cm . 22« ».
Salatseiher . . . 35**-
Ovale Waschbecken, 30 und 28 cm . . . 25.— 22.J-

Milchtöpfe . Milchträger , Kaffeekanne « ,
Eimer , Loiletten - Limer , Waffeikessel . Kasserollen,

vräter «sw. sehr preiswert . 290

MMr Ion-floöneföütw
Gebrauchsfertige Gnßgeschirre sehr billig.

Julius Mollath,

8-, 14- n. 18kar . Gold , duroh Lullerst günsttgen
Einkauf von Gold noeh zu sehr billigen
Preisen zu liehen bei

W . Saiierlaiid
Uhrmacl er u . Juwelier

=- = Sctmlsasse 7 . ------ -
Stets Ankauf von altem Gold, Silber u. Platin

zu höchsten Tagespreisen . 307



Sette 6. Donnerstag. 30. Marz 1922.

Bekanntmachung
betreffend Nachtrag zum Eebübrentarii vom 28. Seo-
tember 1921 für die Schorn,t -mfegermelster rm

Ctadtvolizeibezirk Wiesbaden.
Auf Grund des 8 77 der Reicksgewerbe -Ordnun«

ordne ich in Uebereinstimmunz mit der Gemeinde-.
Lehörde hierdurch an , daß die in Sem vorstehend be-
zeichneten Tarife festgesetzten Gebühren rmt Rücklicht
auf die andauernd wachsende Teuerung mit Wirkung
vom 1. Januar 1922 um Hundert vom Hundert er¬
höht werden . *

Wiesbaden , den 28. Mar , 1922.
Der Polizeipräsident . Krause.

Wiesbadener Tagblatt. ALenv-Ausgabe. Erstes Blatt. Br. 152.

Bekanntmachung
betreffend Revision derimöffentlichenFabrdienst
Verwendung findenden Pferde - und Kraftdroschken.

Die Revision der Droschkenfuhrwerk.e gemäß 8 8
der Polireiverordnung vom 4. 4. 12 wird ! wie folgt.
stnttfinden : _ „ v vi

a ) Für die Pferderoschken Rr . 1—45 und die
Kraftdroschken Nr . 1—4 uni» 9- 18 am
25. Avril vormittags 9 Ubr.

dl Für die Pferdedroschken Nr . 16—96 und die
Kraftdroschken Nr . 5—«„ und 19- 28 am
26. Avril , vormittags 9 Ubr.

c) Für die Pferdedroschken Nr . 91 - 136 und
die Kraftdroschken Nr 29—41 am 27. Avril,
vormittags 9 Ubr . ,

Die Droschkenfübrer haben mit ibrem Fuhrwerk
Zu den genannten Zeiten rn der . Paulmenstraßr.
«nfanaend an der Gartenstraße .. rn einer Reibe,
bis zum Kurbausplatz , pünktlich Aufstellung ru

î Die" ' Droschkenffibrer erscheinen in dem vorge-
kchriebenen Anzug. ^ ~ .

Di« vorherige Instandsetzung der Fuhrwerke
wird ganz besonders gefordert.

Der Droschkenfübrer bat insbesondere vor»uze,gen:
a) eine richtiggehende Taschenuhr,
b) seinen Fahrschein.
e) mindestens 6 Fahrmarken.
d) die Droschkenvolizeiverordnung nebst Be¬

kanntmachungen,
«1 den Fahrvreistaris . >
f) den Nachweis über dre ausgefubrten

Fahrten bei den Droschken, für die zwei
Führer zugelasfen find. ,

Rack stattgefundener Besichtigung fahren die
Droschken in der Richtung nach der Bierstadter
Straße im Trabe ab.

Die jetzt an den Droschken befindlichen Stempel
sind vor der Anfahrt zu entfernen.

Bei nickt- oder unpünktlicher Gestellung der
Droschken wird Bestrafung des Führers , bezw.
Außerbetriebsetzung des Fuhrwerks auf Grund der
Bestimmungen der 88 8 und 36 der Polireiver¬
ordnung vom 4. 4. 12 erfolgen.

Wiesbaden , den 24. März 1922.
Der Polizeirästdent . gez. ' Krauls_

Wslz-WeiM« .
Donnerstag , den 6. April d. Js ., vor¬

mittag» l l Ahr. kommen aus hiesigem Stadt¬
wald, Bärstadterunner , Kuiebrech, Kessel und
Eberterunner zum Verkauf:
11 Stück Alt -Eichen -Abschnitte von zus. 9,52km
(darunt .r Stämme bis 93 cm Mitten -Durchm.),

11 BuchenstSmme von zus. 8,56 km
(astrein u. bis 41 cm Mitten -Durchmes'er)

3 Eichenstamme v. zus. 1,29 km (Wagnerholz)
Zusammenkunft am Golshans.
Langenschwalbach . den 28. März 1922.

Der Magistrat.

FischhalleL. Schmieder, jldolfstr. 3, M
i TELEPHON 4207.

Täglich frischer Eingang von

See- und Tlnssfisehen
alles * Ärt«

Volle Garantie für lebendfrische Qualitäten.
Billigste Tagespreise.

kerrschastsmöbel
«« »eine Stücke, ganze Einrichtungen , Nachlässe, Polstermöbel, Teppich", Bronzen,
Marmore , Ausstellsachen, Porzellane Und div. SackDn kauft gegen sofortige Kasse

Tel. 3253. Streng disiret.
18 Nerostratze 18. Tariere für Herrschaften kvstenlos.

Zimmermann.

Fischhaus Johann WolterFsr' Flmlbin:EEnMma ir Gegründet
1886.

Wiesbadener Straßenbahnen.
Anfangs April l. I . tritt mit Nachtrag XI zum

Fahrseldtarif eine Erhöhung der Beförderungspreife
in Kraft . Die Erhöhung der Monatskartenpreise
erfolgt schon vom 1. April ab

D- rmst«t- t, den 28. März 1822. F247
Süddeutsche Eisenbatzn-Sesrllschaft.

Die Direktion.

Seefisdie!
"“iE Nahrungsmittel!

Freilag und Samstag:

drüber verkauf!
Alle Sorten! Beste Qualitäten!

Trotz erhöhter Prei«« für alle Lebensmittel
einzelne Ftechserlen

äußerst preiswert!
Benutzen Sie die günstige Gelegenheit.

Ferner sind au empfehlen:
Räucherfische! Fischkonserven!

Fischmarinaden!

Schirme
fr . Aasw., solid. Fabrikat

zq  FabrUqtraisen.
■Midier . KoiHto , 14. B>

Besichtigen Sie im eigensten Interesse
meine Schanfbnsteraneedo te!

8alm- Schleien- Spiegelkarpfen.
»cmwwcnSfT

/ \
.Vweil immer no <b bestes und billigstes

eiweißhaltigstes Nahrungsmittel.
Freitag früh treffen in Waggonladung frisch eim

intsekeRfhekiM 8.10, große Kerums ffd.8.00, grüne Heringe ffi 6.00
la fetten Cabliau, >/,» *.«d»««-,, Pfd. 8.00 Mk., im Ausschnitt 11 Mk.
ff. Seelachs, ■/, <*».K.PtPfd. 8.00 Mk., im Ausschnitt 11 Mk.
la grosse Schellfische, PW. 9.00 Mk., Im Ausschnitt 12 Mk.
Fst. Nordsee-Cabliau, Pfd. 11.00 Mk., Im Ausschnitt 15 Mk.

Diese Preise verstehen sich nur ab Laden und solange Vorrat.
Feinste Angelschellfische , echten Steinbutt , Tarbutt , Heilbutt , Seezungen,

Rotzungen , Limandes , Schol en.

Lebende Spiegelkarpfen , Hedife , Schleie.
Leb e *id fr . Lachsforellen , Rheinsalm , Zander billigst.
Modifeme Makrelbückinge Pfd . IO.— Mk.

Echte Kieler Bückinge, Kieler Sprotten, Geräuch. Schellfisch, Seelachs,
Forellenstör, Rauchaal, Lachsaufschnitt.

Alles andere stets frisch , gut und billig iu:

Hauptgeschäft!
Grabenstraße 16.

Telephon 778.

üinftMeitn
MMrsMe

1922
iiinnlnln.
Bttloi!
te hi tneutmiiiigtaßftiie».

Klötze

»Ml!

Bleiebetr. 8 i, Klre >gasse 7Wörttutr.at,Dotzh.Str.LI
Zletenriug J, Röder4tr. 5.

Verdingung.
Zum Neubau der Pserdeställe in Schierstein sollen

1. die Dachdecke rarbeiten Los 1,
2. d e Klempnerarbeiten Los 2

Öffentlich vergeben werden . .
Termin zur Öffnung der Angebote beim Rerchsver-

mögensamt Wiesbaden, Rheinbabnstr. 2, Zimmer 32,
am Donnerstag , den 6. Aprü 1922, zu I um 10 Uhr,
zu 2 UM 10' / , Uhr. •

Ze chnungen und Bedingungen liegen >m Sieuvau-
büro Schirrstein, Wi'helmstraße 29, von 8—4 Uhr zur
Einsicht vifen, woselbst auch die Berdingungsu , ter !ag»n
zu 35.— Ml. für Los 1, und 20.— Mk. für Los 2,
so ange Vorrat , erhältlich sind.

Wiesbaden , den 29. März 1922. F146
Rcichsvermögeusamt.

VZrdmgung.
Die Erd -, Maurer - und Isolierarbeiten (Los 1

bis 3i für die Errichtung von Neubauten im Lager
. Unter den Eichen" sollen öffentlich veru -ben werden.
' Termin zur Oesfnung der Angebote beim Rerchs-
vermögensamt Wiesbaden , Bauabteilung . Noein-
babnstraße 2. Zimmer 22. am

Freitag , den 7. April 1022, 10 Uhr vormittags.
Zeichnungen und Bedingungen ' önnea wahrend

der Dienststundm auf Zimmer 27 cingefehen « erden,
woselbst die Angebotunterlaaen »u 20 Mk. für je
Los , solange Vorrat , erhältlich sind.

Wiesbaden , den 30. Mär , 1922. F146
Ne ichsvermögrnsamt.

Düngemittel
für Frühjabr » - Dündung.

Dotz heime/ ^t ^ ^e 101.

Versteigerung
0.1loMliat,« m.MnntioiS'

3imtn ui ttltHiicWtiBg
Morgen Freitag,31.März

vormittags 9%Uhr beginnend
durchgehend ohne Panse , versteigere ich zufolge Aus.
tragS m meinem Bersteigerungrfaale

23 Schwalbacher Str. 23
folotnüts giitcholl. Mobiliar
Rnstb.-Herren-Schreibtifch mit Aufsatz, Nußb.-Dus-
ziehtisch, Nuhb.-Lpiegel mit Trumm », Näh-, Nipp-,
Spiel , u. andere Tisch , Eichen-Luthersesiel, Stü '-le,
Etageren , Nußb.-Büchergestell, Wandbretter , K avier«
stuhl, Ofenschirme, Blumentisch, Wanduhr , Del-
semälde. Stiche «. anoere Bilder , Nipp-, Aufstell-
und D^korationsgegenstände, Porz .-Teeserviee und
sonst. Porzellan , Gläser, Gasüster , Kleiderbüsten,
Koffer, kleine Ledertaiche mit Toilett -E nr chtung,
verstellbares Kinderstühlchen, ErstlingSkorb, Kmd r-
badewanne mit Gestell, Sitzbadewanne, Gasherd,
Küchen- u. sonst. Hausgeräte , sehr gute Waschmaschine,
Waschbütten, eiserner Flaschenschrank, Stehschreibpult
mit Stuhl , Kopierpresse, Aktenschränkchen uiw.

. glotze» zahl sehr gute»Her,
grötz entells lülisenjAsti.Znhalts,NHailWe
Wisten. Bceijin's rierleben. KchlAelke,
Meyer» Konvers .-Lexikon usw.

1.äizttilhe»struiueale, s»,»..««,»-«
..MurailW-ZmeM

CQ. 80 jßOe QUtß Mniif , mnde Garte».
tische, längliche Tische, groher « armormSrser, sehr
gitter Scschirrwage», Wurstkochapparat, Kontroll¬
kasse, gr. S ollwerk-Automat , Ni stifte. Ei schrank»
Zigarren . Busstellkasten, kleine Au- ste lschränkchen,
Kafteemühle, kleine Dez..Wage, Taselwage, Seitz' sche
FUter, Autokorb, Partie verzinnte Pudding, u. Eis-
formen , Porzellan -Platten , Sanc eren, Te ler , Milch-
käunchen usw., Krista l-L kärflaichen, Glas-Blumen-
vasen Streichholzständer, Kaifeeta letts, große Stein-
bowle, hölz. und eis. G.findebetten, einz. Sprung-
rahmen usw.

Igulerhaliml!Labeu-tkiariWng.
lveitzialkiert für Bulter-u. NergMW best,aus:
Theke, 2. 10 Mtr. lang, Tisch mit 2 Glaskasten-
anffätzc«, Regal. Erkerverfchluß, schöner Eisschrank
mit Glasscheiben, Käsescharidmaschi« , Käseglocke«,
eis. Wursthängegestell usw.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Da» zu Pos. 4 «nd 5 aufgefü rte Restauration». ,

und Laden-Einricht« gi -Jnventar kommt von 11 Uhr
ab und die zu Pos. 3 anf-.«führte« Bücher um 1 Uhr
zum Ausgebot.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Taxator

Telephon 2941. Schwalbacher Str. 23.

Künsfler-
Oel-mul jtqoarell'Jlalkasten
Pastell - Malkasten kür Portrttt, Land¬
schaft, Plakatsondarfilllungen (Volltöne ) in
j«der Ausführung und PteiOage, sowie alle

lialutens ’len, Malmiltel, Leinwand etc.
•mptehlen in größter Auswahl 298

fl. Hörig%Co., Xirtetr.0.
Beachten sie unsere Auslagen.

'
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G tzul unck billig O
sind trotz Teuerung unsere Bilder,
nähme bestellt (ausser Passaufn .)
MT bis 15 . April H

Ausserdem geben wir jedem , der sich bei uns eine Auf¬
eine Vergrössenmg seiner
eig. Aufn . 18/24inkl . Karton 30/36

Garantie
für

Haltbarkeit
und gute

Ausführung.

Erstkl.
Materialien.

als Beigabe
KnrKirehgasseM.jÄ
Samson 4 Co

G. m.
•9 b. H.

Photogr . Atelier u.
Vergröss.-Anstalt

mit billigen Preisen.

Virgröserung
nach jedem

Bilde
billigst.

Sonntags
nur von

9—2 Uhr
geöffnet.

Garlenkies
liefert Speditions -Gesell¬
schaft. Adolfstr. 1. Tel . 872

in 20 moüenisn Farben
vorrätig.

■

Michelsberg 9. Tel. 652.

Spangen
repariert

Veits
Michelsberg 6.

SOt preisMit
farbige

zubereitet in
Specksauce,

aufgewärmt ofort

leilWUM
die Dose, ' Pfd . netto

Mk. 8.
Wiesb. tziergroßhaad.

Seüm« &itiel
Wellritzstratze 1.
Telephon 5863.

Oitermann.
Klarenthaier Str . 4.

Einzelne

Auskünfte
Auskunftgstelle des

Kartells der
Auskunfteien Bürge!

Wiesbaden,
Friedriehstraße 8L

Ärgern Sie sich nicht
beim Essen mit stumpfen

Tisch messern!
Tadelloser Schliff u. Politur

Ersatz von Heften
:: und Klingen . ::

Große Auswahl i.Bestecken

A. EBERHARDT JR.
Stahlwaran 36

6 Faulbrunnensfr. 6.
loi ). Wchli ».

neu. weiK komvl.. verfch.
Kücken-, Bücher-. Kleider-
u. Cviegellchränke. Dam-
u. Herren - Schreibtische.
1 schönes Büfett , eichen,
2 schöne Sofas , Sessel u.
Studie . 1 weide Theke.
2 Mir . lang . usw. billig
u verk. Adolf Kettner,

,7eugasse 19. Htb. 1 St.
Anzuseden von 10—12 u.
ft—6 )4 Ubr. _

Lehrmädchen
für Koblenbüro gesucht.
Off, u. F . 115 Tagbl .-BI

IN
im Maschinenstopfen be¬
wandert . zu baldig ., ent.
sofortig. Eintritt für das
botel Kaller hof. Wies¬
baden. gesucht. Off., mög¬
lichst versönl. Vorsts erw.Die Direktion.

Frau oder Mädchen
morg. 1—2 Std . gesucht
Bertramstrafte 23. 3 l.
Lehrling verlor Mittw.

12 Ubr. 556 Mk. Abzug,
gegen Belohn . Schwal¬
bacher Strafte 85. Bart.

WZTMWMße
verloren Dienstag. abds.

'.dein-

MB. SlBHIliMN
cichen-lack.. mit 2- u. 3tür.
Schränken vreisw . abzug.

A. Ochft. Möbellager.
Bismarckring 7.

Modernes
Speisezimmer

verk. Ding - Schlesinger.
Nettelbeckstrafte12._

neu, verstellb.. sehr preis¬
wert zu verkamen . Klein.
Coulinstrafte 3. 1._

Neue Küchen
preiswert zu verkaufen.
Schreinerei Aug. Mayer.
öelenenstrafte 25.

Achtung!
Für Gegenstände |aus

Platin
Verkaufe

2 3tr . gute Äottofftfn.
Buth . Moritzttrafte 51. 1.

Neuer LiVleWiepM
preiswert zu verkaufen.

Lad.

wie Ringe , Ketten
I Uhren , Bestecke,

Kontakte,
Hol zbra nd -Stifte.

Zahngebisse,
| auch Bruch usw.,

ferner für
Brillanten

Perlen
za lt stets die
reellsten Preise

jul.ftosenfeld
15 Wagemannstr. 15

Tel . 3964.

8 Ubr. Mörtbstr
strafte (Borgartenseile ) .
Schwalbocher Str . Abzug.
gegen Bel . Rbeinstr . 88. 1

3 Schlüssel
verloren!

Abzugeben gegen 20 Mk.
Belohnung beim Portier
Taunus -öotel.
Brille in Fntteläl'

Knaus ) verl . Abz.
Emier Sträfte 10.

a.

tzmser TttÄ « 10. Ht.h .̂ 3,Stelle WHÖpii
_ _ . erhält derjenige , welcheraller Art

gerbt und kauft

Sntznes Sir«
Schwalbacher Straße 38.

09Q*
National sucht Äotlk,
Drr - drN-A ., Gneisenaustr. 11.

Miil

erhält derjrnige,
mir mein

Iltzw. Dionum
welches ich am 21. März
im Zug. 9 Ubr vorm .,
2. Klasse, non Wiesbaden
nach Main » verloren
Hab«. Abzugeben Wies¬
baden - Biebrich a. Rh .,
Nassauer Str . 5. Adolfsb.

V
Schwarze Kleider
Schwarze vlusen
Schwarze Röcke
. Trauer -Hüte.
Trauer-Schleier
Trauer - Stoffe ]

vonb«r »infachst «« W* J«t 5

Hohe Belohnung!
In der Nacht vom 28. zum 29. März , vermull

28. März , zwischen7 und 8 Uhr abends, wurden dm
Einbruch aus dem Hause Wlthelmstraße 4

IJlofottflD„gloünito"« *
lomiel neues lantijnatafaiittiil

Zweckdienliche Mitteilungen erbet, an Wilhelmstr. 4,
Laden, oder Polizeidirektion, Zimmer 18.

Israel.Gottesdienst
Israel . Kaltusoemeiad «,
Michelsberg . — Freitag,
abds . 6.30 Ubr. Sabbat,
morgens 9 Ubr. nachm.
3 Ubr . abends 7.40 Ubr.
Wochentage, morgens 7,
abends 6.30 Ubr.

«lt -Jsraelitische Kultas.
Gemeinde. — Synagoge
FrieSr !» str. 33 meitc»
abds . 6.30 Ubr. Sabbat,
morgens 8.15 Ubr. Vor¬
trag 10.15 Ubr. nachm.
3 Uhr . abends 7.40 Ubr
Wochentage, morgen, - 7.
abends 6.15 Ubr. (Als
Kantor fungiert Herr
Silberberg aus Töln .)

Talmud Tbora - Verein.
E. 33.. Kl . Schwalbacher
Strafte 10. Sabbat -Ein-
gang 6.30 Ubr. morgens
8.30 Uhr. Mincka 6.30.
Ausgang 7.40 Uhr. —
Wochentage , morg. 7.30.
Mincha u. Maarif 7 Ubr

EtllildeslmttMesdllde^
Sterbefälle.

Am 25. MSr, ! Maschine«,
meist« Theodor Bach, »0 I .!
Witwe dtmtia Selig geb. Mayer.
74 3 . ; li 'Nd Arnold Länder».,
heim. 2 Tage; Privatier stranz
Schmitt 68 I . : Mustkschrift.
fteller Mar Rikoff, 68 I . —
28. : Arbeiter Srnst Siegen,
dann er. 55 I . ; Magistrat»,
lekretstr Adolf Bongart», *2 I .;Rentnerin Elisabeth RSltiim geh.
Hanmann .78I . : Rentner Males
Marr , 88 I . ; Schüler Heinrich
Blockbaus. 10 I . ; Kind Mar-aareihe Mitteldorf, 5 Monate:

iitw«ReatnaEhristgeb.Steiger.
88 I . ; Privatier « Klottld« Hey.El
. . . _
57 I . — 27. : Stiflsdam , «lila
mann geb. Ballin, 59 3 .;
frau Helen« Strauch geb.
beth von Ehrenkreutz, 77 I.
28. : Fabrikarbeiterin Auguste
Huhn, l5 I . ; Witwe Avgnste
Querner geb. IfrSller. 28 I . ;
Wiiro« Maria Schmidt geb.
Meuth, 63 I .: Lehrmädchen
Margarethe Meyer, 16 I.

Allen Verwandten , Freunden und Befannten die traurige Nach¬
richt, daß mein lieber Mann , unser guter Vater

Johannes Koch
Akzisebeamter

im Alter von 60 Jahre » nach schwerem Leide« sanft entschlafen ist.
In tiefer Trauer:

Wiesbaden , 30. März 1SSL
Gneijenaustraße 6.

Me Beerdigung findet am Samstag
Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Anna Koch,
Wilhelm Koch.

nachm., 3'/« Uhr, von der

Todes-Anzeige.
unserHeute vormittag verschied nach kurzem Krankenlager

lieber, Vater , Großvater und Schwiegervater

Herr Adam Dillmann
im 86. Lebensjahre

Um Me Teilnahme bitten:
Familie Friedrich Müller
Familie Ernst Empting
Familie Karl Reusch.

Biebrich und Mainz , den 2v. März i»22.
Von Kranz- und Blumenspenden bitten wir im Sinne des

Verstorbenen ab ehen zu wollen. Die Beerdigung ftndet am Samstag,
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des B -«vr «her Friedhofes aus statt.

Das feierliche Seelenamt wird am Montag vorm .ttag in der
St . Marien -Psarrkirche abgehalten. P200b

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsre liebe Schwester, Schwägerin u. Tante

Schwester MllNe MllUS
Diakonissin des Paulinenst fts , zu sich zu nehmen.

Die trauernDen Htttterdliebesea.
Wiesbaden , den 27. März 1922.

Beerdigung Freitag früh , IO1/» Uhr, auf
dem Rordfried ^of.

Allen Verwandten , Freunden u. Befann¬
ten die traurige Mitteilung , daß unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

geb. Meuth
heute noch schwerem Le bau im Atter v»n
67 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenm:
Familie August Schmidt
Familie Heinrich Schmidt
Familie Albert Schmidt
Ludwig Linn u . Frau , gab. Schmidt.

WieSbadeu, den 28. März 1922.

Beerdigung findet Freitag , den 31. März,
nachm. 2*/. Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Todes-Anzeige.
hiermit die traurige Nachricht, daß am

23. März 1922 unsre liebe Schwester

Elfe
im Mer von 41 Jahren , nach langjährigem,
schwerem Leiden verschieden ist.

Me trauernden hinter K»ebenen:
Geschwister Wink.

Wiesbaden, Dödesberg , Innsbruck.
Me Einäscherung findet am Freitag , de«

31. März 1922, nachm. 3 Uhr, im Kremawrium
in Mainz statt. — Bon BelleidSbefuchen und
Kranzspenden bitten wir absehen zu wollen.

Am 28. März wurde unS unsre liebe,
herzensgute, brave und unvergeßlicheTochter,
Schwester, Nichte und Cousine

Gustt
im Alter von 23 Jahren , nach langem Leiden
durch den Tod entrissen.

In tiefer Trauer:
Heimich Kröller , Kgl. Theatersekr . a. D.

und Familie.
Familie A olf Decker.

Beerdigung findet Freitag , den 31. März,
nachm. 3'/« Uhr, auf dem Südsriedhof statt.

Men Verwandten und Befannten die
traur -ge Nachricht, daß es Gott dem Allmäch¬
tigen gefallen hat, unser liebes, gutes Kiud

Thesy
nach brsttägigem , schwerem Leide» za sich in
di, Ewigkeit abzurufen.

Di« trauernd « » Elte« ,:

Adolf Herber
Jahustr . 40. imb vier Geschwister.

Die Beerdigung findet Samstag nachm.
**/« Uhr auf dem Süv riedhof statt.

Allen denen, die unferm teueren Ent¬
schlafenen bei seinem Heimgange die letzte
Ehre erwiesen haben, sagen wir « es diesem
W^ze unsern innigsten Dank.

Me trauernden Hintervliebenewz
Frau Eugenk « Bach . Abi «.

und Kinder.
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Freitag , den 31. März,
abends 8 Uhr,

in der „Turngeseilscbaftr ‘
Schwalbacher Str . 8, spricht

Fräuleiu

Berta Heimberg
ans Frankfurt a/M.

über:

„Die Sozial- u. Tarifpofitik in ßsgamart
und Zukunft“.

Wir bitten unsere Mitglieder um zahlreichen
Besuch . Gaste willkommen . F 378

Gewerkschaftsbund der Angestellten[G. D. A.]
OrtsgT. Wiesbaden (Pichelsberg 28).

Reparaturen an

Licht- u. Klingel-Anlagen
werden prompt und billigst ausgeführt.

Auf Wunsch Jngenieurbesuch.
Luiftnstr. 14, 1. Pani Engel , Luisenstr. 14, 1.

mSSE . . . . . » INI,,, » » » ,

Anzugstoffe.
Versäumen Sie nicht

mein Lager zu besichtigen.
Führ « bei außergewöhnlich billigen Preisen
nur beste Qualitäten in blauen, schwarzen
und modi farbigen Kammgarnen , Cheviots und

Meltons für Frühjahr und Sommer.

K . Schneider , Rheinstr. 51.
Ecke Kirchgasse

Alte Artilleriekaserne . Kein Laden . 1. Stock.
IIHIIIIIIIIIIMIIIIIIMIIMIIIillllllllllllllllllllttimillllllllllltllllllllllllinilllllllllllll

Klubsessel
in echtem Bindleder und Cord.

Lieferung direkt ab
Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Berg L Co . , Bismarckring 19.

MMieriM»
Nerzen, Muttermale entfernt vollständig schmerzlos
«sttä » etcftr . Kauter . Bolle Garantie . Ein Besuch
genügt. Nur F -eitag, SamStag und Sonntag am

Platze, Karljtratze 44, I. Stock, bei Fuder.

20000  DM
prima weißer holländischer

Wsdr jede Inie os jettmm.

30000  WO

(frische ungesalzene)
Ittfinnte hochMlip Qualitfit
trotz weiterer Fabrikpreis-

Erhöhung
V>A .W » Z0.-

solange Vorrat . 313

i ) ()  Verkaufsstellen
mit in alten Stadtteilen

Meine Mteilimg

miiiiniHimiHMtuüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiuiiiiiiuumiiismiuiiiiiiiiiiHiii

®ef. gasch.

ist bereits mit allen Neuheiten für
Frühjahr und Sommer auf das Reich¬
haltigste ausgestattet . Wie bekannt,
führe ich nur die besten und feinsten
deutschen und englischen Stoffe . Um
Ihnen deren prachtvolle Ausmusterung
zu zeigen und Ihnen einen Ueber-
blick über die Reichhaltigkeit meiner
Lagerbestände zu geben, veranstaltete
heute in meinem Mittelfenster der
Faulbrunnenstratze eine sehenswerte
Stoff - Ausstellung . Diese dürfte für
jeden Herrn , der auf eine vornehme
und geschmackvolle Kleidung besonderen
Wert legt, von größtem Interesse sein
und ich empfehle deren Besichtigung.

Für jedes einzelne nach Maß ange¬
fertigte Kleidungsstück übernehme ich:

volle Gewähr für erst¬
klassige Schneider - Arbeit

volle Gewähr für
tadellose  Ausführung

volleGewährfür
vollendeten Sitzz

Neuser
Wiesbaden Kirchgasse 42.

310

UUMeWsek
lauft zu hohen Preisen

Reich ard M
Taunusstraße 18. L

Abend-Ausgabe. Erstes Matt. Nr. 1S1

Lit. geb ., verwaltungskundiger

Holländer
26 Jahre in Frankreich und Deutschland in leiten¬
der Stellung gewesen , beide Sprachen (n>ben der
holländischen ) in Wort und Schrift (Schreibmaschine)
beherrschend , sucht Position als

Dolmetscher
Vorleser
Privatsekretär
Reisebegleiter
Hausverwalter

oder sonstige Vertrauensstellung . Pr ma Referenzen
von deutschen und französischen Behörden und
Privatpersonen . Kaution kann in beliebiger Höhe
gestellt werden . Offerten unter O. 111 an den
Tagblatt -Verlag . _

UlMt Bin
(beste Lage) preiswert zu verrat
unter H. 113 an den Tagoi.-Berlag.

«erfaufen . Off.

Kopfwäschen, jgS& BSSiEcke Langg.

simplizissimus::
Eiinstlerspiele

WIESBADEN
Webergasse 37
Telephon 1028.

Dir. : M. Alexandroff.
■IMSISCMItf«SfeMtltttl ttMei

Ab 8 Uhr abends:
Das neue sehens¬
werte Programm i

ÖlafSarsen
SflaeU

Gorskg
OSW»

Eintritt Mk 20.—
Soupers ;Mk. 60.—
Trocadero und

ii Bar ii
Jazz - Band.

Wer gern

der kaufe sich i Paket
„Fluo >t«"-Mundpastillen

Ml . 7^ 0, in der Drogerie
Machenyeimer, Ecke Bis-
marckrmg u. Dotzh. Str aß^ j

Große Sendung
ganz frische süße

Riesen
Bückinge

Pfund Mk. 8 50 303

il f) Verkaufsstellen
mit  in allen SiadttcUcn

Geschäfts-Eröffnung  /
Hierdurch die ergebene Mitteilung , dal

ich am 1. April in dem Hause Röder
Straße 25 eine

OchsenKalbs-
u. Schweinemetzgerei

verbunden mit der Herstellung feiner
Wurstwaren eröffne.

loh bitte eine geehrte Nachbarschaf t, mein
Unternehmen gütigst zu unterstützen.

Hochachtungsvoll

Eugen Böhm.

Me große Mine

Frei

Al
eine 5
beiten
nötig.
Leben-
lcit zu
Neide
letzten
vorgeb
Teuer:
Mark.
Wirfst
-cordc
ruf d
firuvr
«citerl
und d
dkl E
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veran:
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amten
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komm
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gegen
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Löste!
Abmo
mebr
olle <

MT aber staunend billig ! "TBQ
Keine Filiale ! Nur Etage!

Kein Geschäftsluxus, aber gute Ware!
Daher sagt es einer dem andern:

Gehen Sie zur

kleißer-llZösilie-ZeilWe
Herren -, Jüngl .. u. Knaben-Anzüge, Herren-,

ll. u. Knaben-Hosen in jeder Ausführung,Jüngl.
feldgraue Hofen, nur gute Qualitäten von
165.— Mk. an, Schlosser-Anzüge, llau u. grau,
Makohemden mit und ohne Einsatz, Normal-
und Biberhemden, Unterhosen, Socken usw.
in größter Auswahl zu billigsten  Preisen,
«anchhosen f. die größten u. stärksten Männer.
Erste» und größtes Etagengeschäft am Platze

A. Ellinger
Helenenstraße 80, 2, Ecke Wellritzftraße.

Bitte genau auf Nr. 30, 2. Stock zu achten,
da keine namenähnliche Füiale am Platze.

Pjjmp »°ui «Wl-LMM
langjähr. Erfahrungen

12—S Ahr im, sonst außer dem Hause.
Kirchgasse9 Earl Hilbig Telephon 3226.

Für neu eintrelende kausm.
Angestellte(Herren und
Damen) suchen wir per
sofort hübsch möblierte

Zimmer
mit oder ohne Pension.

Offerten mit Preisangabe
an

LeShM.SuusimniM».
Ecke Kirchgasse

und Friedrichstratze.
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